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Politische Taaesscha».
Ju  der Freitagsitzimg des A b g e o r d ­

n e t e n h a u s e s  ist von verschiedene» Seiten 
Verwunderung darüber geäußert worden, daß 
bei der Besprechung der Hilfssendungen des 
deutsche» B u r e » h i l s s b u u d e s  kein instru- 
ir te r Vertreter der Regierung anwesend ge- 
wese« ist. Nach dem Wolfs,'chen Burean be 
r u h te  dies lediglich auf einem Mißverständniß: 
es war regiernugsfeitig erwartet worden, daß 
die Angelegenheit erst beim M inisterium  der 
auswärtige» Angelegeiiheitenwerdeznr Sprache
gebracht werden.

Der Vertrag auf Einsiihrnng einheitlicher 
Postmarken ist von der W ü r t t e m b e r g i ­
sche» Kammer der Standesherreu am Sonn 
abend gutgeheißen worden.

P rinz V iktor Napoleon hält es angesichts 
des bevorstehenden Wahlkampses in  F r a n k ­
r e i ch  fü r au der Zeit, sein Programm dar­
zulegen. E r thut dies in einem Schreiben 
an den General Thomassien, den früheren 
Kommandeur des 4. Armeekorps. Die wesent 
lichsten Punkte des Napoleonideii-ProgrammS 
sind: Bekämpfung des Projektes einer pro­
gressiven Einkommensteuer, Verringerung der 
M ilitärdienstzeit unter der Bedingung, daß 
eine gut besoldete, festgefügte Bernfsarmee 
geschaffen werde, strenge Befolgung der Be­
stimmungen des Konkordats, Unabsetzbarkeit 
des größten Theiles des Klerus, Festsetzung 
der Arbeitsdaner, möglichste Förderung der 
Vereine fü r gegenseitige Unterstützung. Zum 
Schlüsse heißt es, daß sich seine Freunde nicht 
allein als Vertheidiger der Napoleoniden, 
sondern als Vertheidiger des Volkes ansehen 
und deshalb jeden Versassungswechsel unter- 
stutzen sollen, der dem Volke seine Rechte zu­
rück»,ebt. Falls das Volk ihn zurückrufen 
sollte, werde er dem Volke seine ganze K ra ft 
widmen. Sollte es aber einen anderen fü r 
geeigneter halten, werde er nur verlangen, 
als einfacher Bürger znriickkehrcn zu dürfen.

I n  der Sitzung des e n g l i s c h e n  Unter­
hauses am M ontag erklärte Kriegsminister 
h vdrick, die Regierung habe beschlossen, die 
gegenwärtige, aus einem chinesischen Regiment 
und einer Abtheilung Genietruppen bestehende 
Garnison von Wei-hai-wei zurückzuziehen »nd
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k.8 .etwas seltsames, fremdes in den 
L- d!nichait Weibes, welche sonst nur

- Eingabe ausdrückten. Ihre 
K denke» sich in bitterem

die antworten kann, 
hat des ^ruders Arm ste an sich gezogen, 
k». ' Ä  .keine Zw ielicht -wische» Euch wen, Diischuika. Laß mich geb-,,'«

.Nein, Sergei, nein —* 
ist b ̂ sO ^ s Natalie, w ir sehen uns wieder, es

„ , , ^ ie  junge Frau eilt an ihren Schreibtisch 
""d  w.rft einige Zeilen auf das Papier. 
«ahnw Sergei, dort wirst Du Aus­
komme ich Auf Wiedersehen! Morgen

zimmer ,»»d ke», t ̂ ^bidende» bis ittS Vor- 
zttrück. Ohne ei» Waü!' 'br Woyngemach 
ste sich abermals z^°  K ^ r  Haus Ulrich setzt 

.Ich warte auf - 7 . . ^ ^ - »  «i-d-r. 
Hans Ulrich schreitet in ü L ' ' ° '  Natalie! 
3>>»mer auf und ab. .Hast D»

!»- D -l« . r-u ichm ,:

D ie 'f.° '' welcher Täuschung sprichst D«?. 
Haupt. ^ brau wendet nicht einmal das

möglicĥ ! Jch"e doch, ha wäre kein Zweifel 
losem Namen z>, g"^e, eine Frau mit makel- 
deren Bruder ein M^be», nicht aber jemand, 

S o? !' Die b lrS " c h "  dst!'
Nataliens zucken wie j,» »aewordenen Lippen 
sind w ir eben quitt, .Nun, dann
uns eben beide getauscht « 2 '  haben 
also einander nicht« vorzuwerfen

die weitere Befestigung des Platzes einzu­
stellen. A u f eine Anfrage Dilke's bezüglich 
der Schadenersatzansprüche infolge der W irren 
in Sanioa erwiderte der Unterstaatssekrrtär 
des Aeußern Lord Cranborne, die Angelege» 
heit unterliege gegenwärtig dem Schieds­
sprüche des Königs von Schweden, es sei 
»och nicht abzusehen, wann derselbe erfolge 
Auf eine weitere Anfrage erklärte der Sekretär 
fü r Ind ien Lord Hamilton in der dem Em ir 
von Afghanistan von der indischen Regierung 
gegebenen Subvention sei keine Aenderung 
eingetreten. Dieselbe beruhe aus einem all 
gemeinen Einverständniß zwischen der Re­
gierung und dem Emir» welches fü r beide 
Theile werthvoll sei.

I n  der s e r b i s c h e n  Sknpschtiua wurde 
am M ontag anläßlich einer In terpe lla tion 
des Abgeordneten Radojkowitsch festgestellt, 
daß der frühere Finanzminister Wukaschiu 
Petrovitsch, der jetzt im Auslande weilt, 
während der Dauer des Kabinels Georgewitsch 
den S taa t um große Summen geschädigt 
hat. So wurde n. a. mitgetheilt, daß er i» 
S ilber aufgenommene Anleihen in Gold zu­
rückgezahlt, Rechnungen von Lieferanten gegen 
Duplikatfaktnren beglichen habe, während die 
Originalrechnnngen noch in deren Händen 
sind und Zahlungsverbindlichkeit begründe», 
ferner daß er bei Belgrader Banke» kleine 
Leihbeträge z» Wucherzinsen aufgenommen 
habe.

Das Gymnasium in Siedler in  Russisch 
P o l e n ,  in  dem die polnischen Schüler wegen 
des in russischer Sprache ertheilten Religions­
unterrichts aufsässig geworden sind, wurde 
nach galizischen B lättern kurzerhand ge­
schlossen; ein Staatsanwalt tra f zur E in­
leitung der Untersuchung in Siedler ein.

Im  W interpalais fand in  P e t e r s ­
b u r g  zu Ehren des österreichischen Thron­
folgers Erzherzogs Franz Ferdinand ein 
Galadiner statt, wobei der Kaiser folgenden 
Trinksprnch ausbrachte: „Sehr erfreut, Sie 
bei uns zu sehe», trinke ich ans das Wohl 
Seiner Majästät des Kaisers «nd Königs 
Franz Josef und auf das Wohl Eurer 
Kaiserlichen Hoheit.' Der Erzherzog er­
w iderte: „ Im  Name» Seiner Majestät des

den Makel auf meinem Mädchennamen hin 
nehmen und ich Deine Gleichgiltigkeit, Deine 
Kälte, Deine Herzlosigkeit. Wer mag wohl 
mehr Enttäuschungen erduldet haben, Du 
oder ich?"

„D n sprichst in Räthseln mein K in d ! '
„B itte , ich kann auch deutlich sein.' 

Jetzt erhebt sich das junge Weib und steht 
hoch aufgerichtet vor dem einst vergötterten 
Mann. „Ja , und ich w ill es, dann ist K la r­
heit zwischen uns beiden, ein fü r allemal. 
Ich habe Dich mehr geliebt als mein Leben, 
habe D ir  frendig und gern meinen ganzen 
Reichthum zu Füßen gelegt, ja, ich hätte D ir  
w illig  Heimat, Familie n»d Vaterland ge­
opfert. Heilte freilich weiß ich, daß D» nichts 
Dein eigen nennst, als Deine herrliche Schön­
heit, daß Dn mich nie, nie geliebt hast, daß 
alles, alles Lüge und Heuchelei w a r ! '

.N a ta lie ! '
„B itte , laß mich aussprechen! Du hast 

nicht einmal ein Herz fü r die Deinen, nicht 
einmal siir Deine edle unvergleichliche 
Schwester Adeltrant, ja, nicht einmal fü r 
das Erbe Deiner Ahne». Der Schein, der 
Beifa ll der Menge ist der Götze, vor dem 
Du kniest!'

„Hah, Du weißt also
„A lle s ! '
„D as also wagst Dn m ir zu sagen, und 

um Deinet-, Deinetwillen wandte ich mich ab 
vo» meinen Geschwistern, meiner H e im a t!' 
schreit HanS Ulrich laut auf in loderndem 
Zorn. „Und „un diese Schmach, diese — '  

.E s  rächt sich alle Schuld auf Erde»,
^  .5". «ins nichts mehr vorzuwerfen!'

„W e ib ! Bei allen Heiligen, Dn machst 
Mich rasend!' rief Hans erregt.

„Das sollte m ir leid thu», mein Gemahl, 
und würde nur Anlaß zu ueuem Gerede 
neben.'

Kaisers und Königs Franz Josef und in 
meinem eigenen Namen danke ich Eurer 
Kaiserlichen Majestät von ganzem Herzen 
fü r Ih re  liebenswürdigen Worte. Sehr ge­
rüh rt vo» dem m ir bereiteten srenndlichen 
Empfang, trinke ich auf das Wohl Eurer 
Majestät und Ih re r  Kaiserlichen Majestäten, 
der Kaiserin M a ria  Feodorowna nnd der 
Kaiserin Alexandra Feodorowna sowie der 
ganzen kaiserlichen Familie.

Der P e t e r s b u r g e r  „Regiernngsbote' 
theilt einen kaiserlichen Erlaß m it betreffend 
Berufung einer besonderen Konferenz, welche 
über die Bedürfnisse der landwirthschaft- 
lichen Produktion berathen soll. Der Kom­
mission gehören die M inister der Finanzen 
Domänen und des Innern  sowie andere von 
dem Kaiser unm ittelbar ernannte Persönlich­
keiten an.

Die ans A f g h a n i s t a n  gemeldete Un­
ruhe dürfte nach einer „Renter'-M eldnng aus 
Kalkutta in einer kürzlich«! Revolte des 
KhostregimentS ihren Ursprung haben. Der 
Kommandeur wurde von der Mannschaft 
getödtet, von der 50 das britische Gebiet be­
traten. Die benachbarte» Stämme waren 
infolgedessen in Unruhe gerathen. Das be­
treffende Regiment hat später den regelmäßigen 
Dienst wieder aufgenommen.

Deutsches Reich.
B e r lin . 10. Februar »902.

—  Au der vorgestrigen Familienfrühstiicks- 
tafel bei Ih ren  Majestäten nahmen Herzog und 
Herzogin Ernst Günther von Schleswig- 
Holstein theil. Nachmittags unternahmen die 
Majestäten eine Promenade im Thiergarten. 
Nach der Abendtafel tra f P rinz Heinrich ein. 
Gestern Morgen besuchte der Kaiser den 
Gottesdienst in der hiesigen Garnisonkirche. 
Zur Frühstückstafel im königlichen Schloß 
waren geladen der Kronprinz, welcher gestern 
Morgen hier eingetroffen ist, P rinz Heinrich, 
Herzog und Herzogin zu Schleswig-Holstein, 
Gesandter G raf Henckel vo» Donnersmarck. 
Um 2 Uhr 55 M in . begab Seine Majestät 
sich nach Potsdam. Der Kaiser verblieb die 
Nacht im Potsdamer Stadtschloß. Heute 
Morgen tra f Ih re  Majestät die Kaiserin,

„Und weshalb sagst Du m ir dies alles? 
Was willst Du, das w ir  thun sollen?'

„Jetzt verstehe ich Dich nicht, HanS 
U lrich! W ir werden weiterleben wie b ishrr, 
das ist doch selbstverständlich. Der einzige 
Unterschied ist, daß w ir  vo» heut« ab ein­
ander kennen.'

Der schöne Mann lacht aus und schlägt 
beide Hände vor das Gesicht.

So sinken seine wonnigen Luftschlösser in 
nichts zusammen! Deshalb, deshalb hat er 
Jugend und Freiheit, Geschwister und Heimat 
geopfert, deshalb hat er sich an ein unge­
liebtes Weib geschmiedet!

Wie eine Riesenwelle stürzen Erkenntniß 
»nd Verzweiflung über ihm zusammen. Die 
Schwester, den Freund verloren! Ringsum 
nnr die lachenden, schadenfrohen Gesichter der 
srohlockenden Menge! Der Bettler, der ent­
sprungene russische S trä fling  sein Schwager, 
die Enkelin des Moorwächters seine Halb­
schwester!

Lautlos ist Natalie hinanSgegange» und hat 
sich in ihrem Schlasgemach eingeschlossen. 
Wie eine endlose Wüste liegt das Leben vor 
ihr. Oder giebt es doch »och W under?!

„Sergei, der verloren geglaubte Bruder, 
ist zurückgekommen, ist seinem Kerker ent­
ronnen, ein Herz, welches sie liebt, ist ih r 
unerwartet zurückgegeben worden. Dafür 
ist ih r der genommen, in dem sie einen Halb­
gott, das Glück ihres Lebens sah!'

von Berlin  kommend, ebendort ein. Seine 
Majestät hörte im Laufe des Vorm ittags 
den Vortrug des Chess des ZivilkabinetS, 
W irkl. Geh. Raths D r. v. Lucanns, nnd ge­
denkt M itta g s  nach B erlin  zurückzukehren.

—  Ueber den Besuch des Kaisers in  der 
Ailsstellllllg fü r Spiritnsindllstrie w ird  noch 
des näheren m itgetheilt: Z u r Besichtigung 
der erst an diesem Sonnabend im In s titu t 
für Gährnilgsgewerbe in der Scestraße zu 
eröffnenden Ausstellung fü r Spiritnsindnstrie 
hatte der Kaiser seinen Besuch zu Freitag 
Nachmittag angesagt. M it  fieberhafter Eile 
mußte von allen Seiten gearbeitet werden, 
um so die Ausstellung 24 Stunden früher 
als angesetzt fertig zu stellen. Der Erfolg 
dieser Anstrengung ist nicht ausgeblieben und 
die Ausstellung konnte sich Freitag M itta g  
als vollendet zeige», sodaß, als der Kaiser 
dieselbe betrat, alle Maschine» in voller 
Thätigkeit waren. Der Kaiser fuhr um 
2*/, Uhr in Begleitung der Kaiserin vor. 
E r widmete seine besondere Aufmerksamkeit 
den Spiritnsmotoren nnd Lokomobilen nnd 
ließ sich von vielen der Aussteller ausführliche 
M ittheilungen machen. Auch die zahlreich 
ausgestellten Spiritiisbelenchtungsgegenstäiide 
fanden das rege Interesse des Kaiserpaares. 
I n  der oberen Galerie des AiissteNnligsge- 
bändes nahm dieses Kenntniß von den mannig­
fachen Spirituskochern, Sviritnsbügele'lsen 
nnd Spirituslampen, wobei namentlich die 
im Betrieb befindlichen großen Spirituskoch­
herde, in  welchen Kuchen gebacken und Braten 
hergestellt wurden, ausmerksam studirt wurden. 
Die Kaiserin kostete von den dort gebackenen 
Kuchen. Von hier begab sich das Kaiserpaar 
vor das P o rta l der Ausstellung nnd ließ die 
m it S p iritu s  betriebenen Automobilen bei 
sich vorbeifahre»». Das Kaiserpaor verweilte 
1 '/, Stunden in der Ausstellung. — Sonnabend 
M itta g  wurde die Ausstellung fü r SpiritnS- 
iiidnstrie nnd technische Verwendung des 
S p iritus  durch den Vorsitzenden des Vereins 
der Spiritussabrikanten in Deutschland, 
Herr» v. Graß-Klanin und durch den Land- 
wirthschaftsmiittster v. Podbielski feierlich er­
öffnet. Die Ausstellung giebt ei» B ild  von 
den großartigen Leistungen der Industrie ans

FloriS van der Straaten hat den Flücht­
ling. welchen Natalie ihm gesandt, m it 
gütiger Freuildlichkeit empfangen nnd dem 
augenscheinlich sehr Leidende» alle nur mög­
lichen Erleichterungen nnd Bequemlichkeiten 
verschafft. Jetzt sitzt er neben der bleichen 
Fra» „nd hört ihre Erzählung «nd ihre 
Wünsche bereitw illig m it an. —

„Ich  werde an Adeltrant schreiben,' 
schließt Natalie jetzt, „ich bin überzeugt, sie 
schlägt meine B itte, Sergei, fü r einige Zeit 
bei sich in  Schwanthal anfziinehme», nicht 
ab. W ir  sind zu bekannt in D . . ., als 
daß er in  meinem Hause und dem Ih ren  
verborgen bleiben könnte, und das scheint 
m ir doch wiinschenswerth.'

»Ja, ja, gnädige Fran, auch m ir scheint 
Schwanthal ein paffender Erholnngsort zn 
sein, denn ich fürchte, I h r  Herr Bruder be­
darf dringend der Ruhe. Ich darf Ihnen 
nicht verhehlen, daß ich glaube, seine Ge­
sundheit ist schwer geschädigt.'

„D er blühende M ann ist ein Greis ge­
worden! Und nicht einmal das erbarmte 
Hans U lr ich !' stößt Natalie hervor. „Oh, 
wie konnte ich diesem Manne eine Seele, ei» 
Herz zutrauen! Magdalenens Verlobter, der 
in den nächsten Tagen hier eintrifft, darf 
unter keinen Umständen vo» Sergei's An­
wesenheit etwas erfahran. E r würde meinen 
Bruder rücksichtslos ausliefern. Oh. und nur 
das, nnr das nicht!"

„Fassen Sie sich, gnädige F ra n ,' b ittet 
F loris . „Fräulein von Weidlingen w ird  
sicher kein Nein auf Ih re  B itte  haben.'

„Dessen bin ich gewiß, aber ich wage 
es kaum, Adeltrant m it dieser neuen Sorge 
zu belasten, sie hat deren wahrlich genug. 
Kaum ist der kleine Heinz genesen, kommt 
ih r ein fremder M ann ins HanS, der eben­
fa lls der Schonung und Pflege bedarf.'

„Dieser M ann ist I h r  B rude r.' entgegnet 
F lo ris  ermulhigend, „und also Fräulein von 
Weidlingens Verwandter.'

„W ie gut Sie es verstehen, mich zn 
trösten, Herr van der S traa ten ! M ein Gott, 
ich kann Ihnen und Adeltrant nie vergelten, 
was Sie an m ir thun."

(Fortsetzung folgt.)



dem noch so.junge» Gebiete der technischett 
Verwendung von S p iritus . Die Schau enthält 
außerdem Brennereimaschinen und Apparate 
aller A rt, ist ferner m it einer Kartoffelans- 
stellnng verbunden und fährt endlich »och die 
chemische Industrie in ihren Beziehungen zur 
Spiritnsfabrikation und die Essigfabrikation 
vor.

— Der Kronprinz w ird sich in diesen 
Tagen m it seinem militärischen Begleiter 
nach Morbach bei K irn  in Lothringen be­
geben, um einer Einladung des kaiserlichen 
Oberförsters Freiherr» v. Wolff-Metternich 
zu einer Hirschjagd in den dortigen Staats- 
sorsten Folge zu leisten. Die Vorbereitungen 
zu diesem Jagdansfluge sind bereits im 
Gange, doch ist ein bestimmter Termin noch 
nicht festgesetzt.

—  Der Kardinal-Fürstbischof Kopp empfing 
am Donnerstag den Besuch des Knltnsttiinisters 
und stattete am Freitag dem Reichskanzler 
eine» Besuch ab.

—  Die Budgetkommission des Abgeord­
netenhauses beschäftigte sich am Freitag Abend 
zuerst m it dem Etat des Finanzministerinlns. 
Hinsichtlich der Auslegung der Neichsanleihen 
wünschte ein M itg lied in künftigen Fälle» 
grössere Berücksichtigung der kleinen Zeichner. 
Ein Regiernngsvertreter sagte dies, soweit 
nur irgend thnnlich, zu. Ueber den Gegen­
stand entwickelte sich eine Besprechung. — 
Die nengeforderten 18 Stellen für Regierungs- 
mitglieder bei Negiernnge» werden bewilligt, 
ebenso eine neue Stelle fü r einen Wohuungs- 
inspektor zu Düsseldorf. Ferner werden »ene 
Stellen fü r 50 Sekretäre, 10 Kanzlisteu und 
5 Boten bewilligt. Auf Anregung aus der 
Kommission erklärte der Finanzminister» er 
halte eine Beschäftigung der Steuerfekretäre 
auch in  den allgemeinen landräthlichen Ge­
schäften fü r nnthnnlich. Der Dispositions­
fonds der Oberpräsidenten znr Förderung des 
Deutschlhnms w ird  gegenüber dem frühere» 
E ta t von 600 000 Mk. auf I  M illionen Mk. 
erhöht und auf die Provinz Ostpreußen aus­
gedehnt. Auf eine Frage erklärte der M i­
nister, daß allgemeine Grundsätze über die 
Verwendung dieser Fonds nicht bestehen; sie 
ist dem Ermessen der Oberpräsidenten über­
lassen. E in M itg lied  besprach die Bedeutung 
der Geistlichkeit fü r die Hebung des Deutsch- 
thnms und bemängelte, daß dieser Bedeutung 
die Gehälter nicht entsprechen; sie seien viel 
zu gering. Znm Erwerbe und znr E r­
schließung des Umwallnngsgeländes der S tadt 
Posen werden als erste Rate 4 M illionen Mk. 
bew illig t. Auf Befragen theilte der M inister 
m it, daß hinsichtlich der B ebauung  das 
Terra in  verschieden werde behandelt werden. 
—  Der E ta t des Finanzministeritims wurde 
genehmigt. —  Desgleichen nach längerer Be­
sprechung auch der der Zentralgenossenschafts- 
kasse, wobei deren Leiter über die Geschäfts- 
gebahrung nähere Aufschlüsse gab. Die 
Einzelheiten der Berathung wurden als streng 
vertraulich bezeichnet.

—  Die in  Chemnitz tagende Konferenz 
der sächsischen Geistlichkeit beschloß, das 
LandeSkonsistorium zu ersuchen, einen 
lutherischen Kirchenbund in Deutschland herbei­
zuführen.

—  Die offizielle Eröffnnngsfahrt der 
Hochbahn w ird  nnter Theilnahme der 
Reichs- und Staatsbehörden nächste» Sonn­
abend stattfinden. Die Uebergabe des Be­
triebes an die Oeffentlichkeit w ird  einige 
Tage später erfolgen.

—  I n  diesem Zahr sollen zum erstenmale 
wehrpflichtige Söhne der in  Dentsch-Südwest- 
asrika »aturalisirten Bnrenfamilien in  die 
Schutztrnppe eingestellt werden.

Der Dampfer „Cassins" landete am 
Freitag in Brunsbüttel den Rest der aus China 
zurückgezogenen Truppen, 1100 M ann und 
600 Pferde. Die Mannschaften gehen ins 
Lokstedter Lager.

—  Die russische Regierung vermehrte die 
politische Polizei des Grenzgebietes und be- 
fahl den Grenzzollämtern strengere Gepäck- 
revision au. Der Grund fü r diese Maßregel 
ist nach der „B rest. Z ig ." das Hinüber­
greifen der grotzpolnischen Agitation nach 
Russisch-Polen durch Einschmuggeln politischer 
Druckschriften.

—  Die Stichwahl um die noch zu be- 
fetzenden beiden Sitze in der Berliner städti­
schen Schnldepntatiou hat das Ergebniß ge­
habt, daß die sozialdemokratischen Stadtver­
ordneten Singer und Borgmannn m it 37 
und 32 Stimmen den Freisinnigen K re itling 
und Preuß unterlagen, auf welche 72 und 61 
Stimmen fielen. Im  Jahre 1898 war Singer 
durch Akklamation, also ohne jeden W ider­
spruch znm M itgliede der Schnldepntatio» 
gewählt worden.

— Unterrichtskurse fü r praktische Land­
wirthe finden auch in diesem Jahre, und 
zwar in der Woche vom 3. bis 8. M ärz in 
der königl. landwirthschaftlichen Hochschule in 
Berlin statt. Programme versendet auf Wunsch 
das Sekretariat.

— Der Zentralausschuß der Reichsbank 
dürfte voraussichtlich am Dienstag, nachdem

der Ausweis vom 7. Februar fertiggestellt 
ist, zu einer Sitzung einberufen werde», um 
nbereineweitereDiskontermäßignngum'/,Proz. 
auf 3 Prozent zn beschließen. Die Lage der 
Bank, die fremden Wechselkurse und auch der 
Berliner wie internationale Geldmark recht­
fertigen die Herabsetzung der Rate. Die 
Neichsbank hatte im Februar 1898 znm 
letztenmale einen Zinsfuß von 3 Proz., aller­
dings nur auf kurze Zeit.

Ueber die Maßregelung eines Duellanten 
hatte der „Neichsb." jüngst berichtet, ein 
Referendar sei wegen Heransfordernng znm 
Duell aus dem Jnstizdienst entfernt worden. 
Jetzt w ird  diese Nachricht dahin richtig ge­
stellt, daß der Grund der Entlassung nicht 
in dem Duell, sondern in dem Anlaß dazu 
liege.

— Wegen tödtlicher Mißhandlung von 
Eingeborenen war der Hanptmaiin Wegener, 
Stationschef in Togo angeklagt. Es ist nach 
einem Berliner Lokalblatt vom Kriegsgericht 
in Brandenburg freigesprochen worden.

—  Wegen Beleidigung eines Hanptmanns 
ist der sozialdemokratische Redakteur D r. Quarck 
in Frankfurt zu 2 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt worden.

Breslan, 7. Februar. Der angekündigte 
Besuch der russischen Offiziere bei den Husaren 
in Ohla» hat sich nunmehr verwirklicht. 
Gestern Vorm ittag trafen zu mehrtägigem 
Ansenthalt beim Hnsarenregiment v. Schilt 
in Ohlan 5 russische Dragonerosfiziere vom 
38. Dragonerregiment ein.

Kiel, 9. Februar. Der russische Schnell- 
krenzer „Askold" ist heule Vorm ittag nach 
Llban abgegangen.

Wilhelmshaveu, 4. Februar. Das Linien­
schiff „Kaiser K a rl der Große-, nnter dem 
Befehl des Kapitäns znr See v. Heeringen, 
wurde in Dienst gestellt.

Köl», 10. Februar. Die „Köln. Volksztg." 
meldet: Herzog Rudolf von Croy-Dnlme», 
erbliches M itg lied  des preußischen Herren­
hauses, ist in Cannes gestorben.

Zur lvirthschaftlicheu Krisis.
B r e s l a n ,  9. Februar. I n  dem E rn s t 

K u z n i t z k y ' s c h e n  K o n k u r s e  fand gestern 
beim hiesigen Amtsgericht der zweite 
Prüfungsterm in statt, in  welchem unter 
M itw irkung des Konkursverwalters Vormeng 
die im ersten Term in am 21. Dezember 
v. Js . vertagte Prüfung der m it dem Kon­
kurse der Rhederei vereinigter Schiffer zu­
sammenhängenden Forderungen vorgenommen 
wurden. Die Forderungen wurden zumtheil 
anerkannt, zumtheil beftritten. Inzwischen  
hat der „Schief. Z tg ." zufolge noch die 
Rhederei vereinigter Schiffer eine Schaden« 
ersatzfordernng von 2 364369 M ark 60 P f. 
angemeldet, und zwar als Regreßansprnch 
fü r den Fa ll, daß die Banken, bei denen 
Knzuitzky sich auf die von der Rhederei er­
haltenen Konnossemente Gelder geliehen hatte, 
aus diesen Konnossementen die Rhederei in 
Anspruch nehmen.________________________

Ausland.
Rom, 7. Februar. Aus Anlaß der 

heutigen Wiederkehr deS Todestages des 
Papstes P ins IX . fand in der Sixtinischen 
Kapelle ein Gedächtnißgottesdienst statt, bei 
dem Kardinal A g lia rd i die Messe las. Der 
Papst ertheilte m it kräftiger Stimme die 
Absolution. Der Tranerfeier wohnte auch 
das diplomatische Korps bei.______________

Der Krieg in Südafrika.
D e w e t  ist den Engländern a b  e r ­

r a t  s e n t k o m m e n .  Nicht weniger als 
3 britische Kolonnen waren gegen ihn auf­
leimten. Ein großes Kesseltreiben wurde 
legen ihn abgehalten. Ueber den AuSgang  
üefeS Kesseltreibens liegen folgende Nach­
richten vo r:

„D a ily  Telegraph- meldet aus Wolve- 
,oek: Dewet ist durch die Blockhauslinie 
mrchgebrochen, welche von Heilbron in süd­
östlicher Richtung nach Lindley führt. Die 
„glischen Truppen säubern den Distrikt noch 
on einzelnen zersprengten Buren. Das 
roße Kesseltreiben w ar aber schon Sonn- 
bend Abend beendet. Lord Kitchener hat 
en Schonplatz der Ereignisse selbst ve- 
ichtigt. Der Feind steht nun, mehrere 
rindert M ann stark, nordöstlich von Heu- 
rou in der Nähe des Vaal. — Ueber den 
-chanplatz der letzten Ereignisse erfährt der 
Standard-, das Kesseltreiben habe sich über 
in hundert Meilen langes und siebzig 
Keilen breites Terra in  erstreckt. D ie Zahl 
er darin befindlichen Buren habe 2000 
Kann betragen. ^  -

„Reuters Bureau- meldet aus Wolvehoek 
l« Oranjestaat: Nach mehrtägigen Opera- 
ionen östlich von Liebenbergvlei und Wilge- 
nß brachen sämmtliche englische Truppen in 
er Nacht anf den 6. Februar ans ver- 
hiedenen Richtungen auf und bildeten eine 
nsammenhängende Linie von Berittenen auf 
em Westrand des Liebenbergvlei von Frank- 
i r t  südlich bis Fannyshome und Kafirkop.

Proviiizialiiacllricliten.
Gt»hm, 7. Februar. lE i»  Aufsehen erregender 

B orfa ll) hat sich in dem benachbarte» Orte  
Conradswalde ereignet. D ie Ehefrau des bei der 
Eisenbahn beschäftigten Vorarbeiters Reimer er­
hielt gestern um etwa 8 Uhr abends, als sie sich 
aerade vor dem Ziminersenster beschäftigte, eine» 
Schuß von außen durch das Fenster und sank 
getroffen todt zur Erde nieder. Ob der A tten­
täter beabsichtigt hat. die Ehefrau zn erschießen 
oder den Ehemann, der sich gleichfalls in dem 
Zim m er befand, dürfte erst die weitere Unter­
suchung ergeben. Bemerkt sei. daß H err» Reimer 
im vergangenen Sommer anf der Weide zwei 
Stück Vieh vergiftet wurden. Auch in diesem 
Falle liegt wohl ei» Racheakt vor. — W ie vom 
10. d. M ts . weiter dazu mitgetheilt w ird, sind der 
Pfarrhufeupächter Michael Kaminski und der 
Tagelöhner Anton Woicbowski als der T h a t ver­
dächtig verhaftet und nach ersolgter Vernehmung 
nach S tilln» transportirt worden. Am  M ontag  
wurden die M örder m it dem M ittagsznge unter 
starker Bedeckung durch den Gendarmerieober- 
wachtmeistrr aus Stnhm  und den Gendarmen

gefesselt nach E lbing gebracht. UebrigenS w ar  
man sich in dem kleinen, abseits der Chaussee ge­
legenen. etwa 500 Seelen zählende» Dörfchen 
Conradswalde sofort nach der T ha t einig, daß der 
Michael Kaminski in direktem Zusammenhang 
Mit dem M orde stehe. Sein Tagelöhner, ein 
früherer Besitzer, soll ihn bei seinem Vorhaben 
^ b rs tiitz t haben. Ob der Brnder des verhafteten 
Michael K.. der Nentengntsbesitzer Johann Ka- 
minsk». der sich zurzeit noch anf freiem Fuß be­
findet. an dem M orde betheiligt ist. hat sich noch 
nicht feststelle» lassen. M ichael Kaminski soll im  
vergangene» Som m er z» den Weichensteller Reim er- 
scheu Ehelenten. m it denen er in Grenzftreitig- 
keiten lag. gesagt haben: „W arte t man. nach 
der E rnte werde ich Euch schon die Grenze zeigen."

8 Neubruch, 10. Februar. (Schnlsache.) Henke 
fand in der hiesigen Schule eine von Herrn  
Amtsvorsteher W indm üller anberaumte Sitzung 
statt. Z „  dieser Ware» außer dem Schnlvorstand 
und den Lehrern die Gemeindevertreter von hier,

evangelischen Hansväter von B irg laner »nd 
H'stung geladen. E s  wurde über die

Z K  " L 7 d L l . " ' » - "  >»- d>- « - - -
Schneidemühl. 6 Februar. (Städtische Anleihe.) 

Die Ätadlverordnete,,Versammln.,« genehmigte die 
Ausnahme einer Anleihe von 1067400 M k  zn 
4 Proz. Zinsen und 1 '/, Proz. Tilgung. Außer 
den bereits bewilligten M itte ln  (für den Z en tra l- 
schnlhansba» allein 210000 M k.) sind in der A n­
leihe vorgesehen für die Chaussee Schneidemnhl- 
Lebehnke 12000 M k.. fü r die Chaussee Schneide- 
niühl-Selgencni 50000 M k., Zuschuß znr Eisenbahn- 
ulltersiihriing Von der A lten Bahnhosstraße aus 
15000 M k., Baukosten für eine zweite Küddow- 
brücke 100000 M k.. Erweiterungsbau der B rom - 
beiger Vorstadtschnle 35000 M k .

Lauenbnrg i.Pvm m .,8 Februar. (Bahneröffunng.) 
Die Eröffnung der neue» Nebenbahn von B iitow  
nach Lanenbnrg ist fü r den I .  September d. J s . in  
Aussicht genommen.

Die ganze Linie ging bei Tagesanbruch «ach Schmidt aus Brannswalde an Hände» und Füßen
Westen vor und besetzte eine Linie von --------- - - —  - °
Holland an der Blockhanslinie Heilbron- 
Frankfort bis Doornkloof an der Blockhans­
lin ie Kroonstad-Lindley. Auf der ganzen 
Linie standen wahrend der Nacht verschanzte 
Vorposten, die fünfzig JardS von einander 
entfernt waren. Andere englische Kolonnen 
openrten ,n der Front, um ein Ueberschreiten 

die Buren zu verhindern.
Diese Kolonnen ruckten bei Tagesanbruch 
anf der Straße Heilbron-Kroonstad und am 
folgenden Tage nach der Eisenbahnblockhaus- 
linie vor, welche verstärkt war, um einen 
Durchbruch zn verhindern. Am 6. Februar 
befand sich Dewet innerhalb dieser Um- 
sperrung. E r befahl seinen Leuten, sich in 
kleine Trupps zn zerstreuen. E r selbst m it 
Welligen Mannschaften und einer Viehherde 
»larschirte auf die Vlockhauslinie Kroonstad- 
Liiidley, trieb in der dunklen Nacht das 
Vieh gegen den Drahtzann und brach m it 
dem Vieh durch. E r hatte drei Todte und 
verlor 25 Pferde nnd ziemlich viel Vieh.
I n  der folgenden Nacht wurden noch viele 
Dnrchbrnchsvrrsnche von ander» Burentrnpps 
gemacht, eine Abtheilung verlor 10 Todte 
bei einem Durchbruchsverslich in der Nähe 
von Heilbron. Insgesammt sollen die Buren 
283 Todte, Verwundete und Gefangene ver­
loren haben, ebenso 700 Pferde und viel 
Vieh. Die englischen Verluste betragen zehn 
Mann.

Die optimistische Auffassung der Kriegs­
lage, wie sie in gewissen Londoner B lä tte rn  
zu Tage tr i t t ,  scheint durchaus nicht be­
rechtigt zn sein. Vor allem zeigt die 
offizielle britische Verlustliste im M onat 
Januar eine bedeutende Steigerung gegen­
über dem Dezember. Es erlagen an Krank­
heiten, besonders dem enterischen Fieber 
10 Offiziere und 525 Mann. Der Gesammt- 
abgang m it den Zurückgeschickte» betrug 87 
Offiziere, 2663 M ann : also in einem Monate 
etwa halb soviel als die ganze Macht der 
Buren geschätzt w ird .

Die Engländer leugnen vielfach, daß die 
Eingeborene» in ihrem Solde gegen die 
Bure» kämpften. Jetzt b ring t der „D a ily  
Graphik- die Abbildung eines Zuluhänpt- 
lings vollständig bewaffnet in  Khakiunisorm.

Aus Haag meldet „Reuters Bureau- vom 
Sonntag: Das heute hier verbreitete Ge­
rücht, die drei Bnrendelegirteu hatten freies 
Geleit »ach Südafrika verlangt, ist voll­
kommen unbegründet. Auch ist keineswegs 
die Rede von einer Erkaltung der Be­
ziehungen zwischen dem Präsidenten Krüger 
und den B nreudeleg lrten , noch anch von
einer Absicht Krügers, sich in Genf nieder;»- 
lassen.

I n  Kapstadt hat am Sonnabend die an­
gekündigte Protcstpersammlnng der Bürger 
Knpstadts statlgefnnden. Der M ayor präsi 
dirte. Es wurde nnter lebhaftem Beifa ll 
der zahlreich besuchten Versammlung eine 
von dem Sekretär der Kapkolonie Graham 
beantragte nnd von dem M itgliede des 
Kapparlaments Oberst Schermbrucker befür­
wortete Resolution angenommen, in  der 
gegen die europäischen Beschuldigungen der 
englischen Truppen in Südafrika Protest er­
hoben und die sleberzengmig ausgesprochen 
w ird, diese Truppen hielten die besten T rad i­
tionen des britischen Heeres ausrecht. So­
dann wurde eine Resolution angenommen, 
in der Chamberlain der B e ifa ll der Ver­
sammlung nnd ferner der englischen Re­
gierung die Zustimmung zur A r t und Weise 
der Kriegführung ausgesprochen w ird .

M i t  den Leiden der Bureufrauen und 
Kinder in  den Konzentrationslagern in  
Südafrika beschäftigte sich aln Sonntag in 
B erlin  eine vom Franenhilfsbnnd einberufene 
V ersam m lung , in  der F ran Goldstein ihre 
in den Konzentrationslagern ausgestandenen 
Leiden und die inhumane Behandlung der 
gefangenen Frauen und Kinder schilderte.
Hierauf gab ein M itg lied  des ersten Volks- 
raads von Transvaal, Schütte, der anfangs 
nnter Cronje gekämpft hat, Schilderungen 
von den Kämpfen der Buren.

Lokalnachrichten.
Tbor», 1l. Februar 1902.

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P  o st.) Versetzt 
ist der Postassistent Schulz von T ho r»  nach 
Elbing.
. ^  ( D i s k o n t h e r a b s e t z u n g . )  D ie Reichs- 
bank hat heute den Diskont aus 3 P roz. nnd den 
Lombardzinsfntz anf 4 P roz he,abgefetzt.

— ( V o n  der  N e i c h s b a n k . )  Am  1. M ä rz  
d. J s . w ird in Enskirche» eine Von der Reichs» 
bankhanpistelle in Kö l» abhängige Neichsbank» 
Nebenstelle m it Kassencinrichtung nnd beschränktem 
Giroverkehr eröffnet werden.

— ( D e r  deutsche S p r a c h v e r e i n )  hielt 
gestern Abend bei recht zahlreichem Besuche seine 
Monatsversaminlnng im Fürstenzinimer des A rtus - 
hofes ab. Nach Begrüßung durch den Vorsitzenden. 
Herrn Töchterschnldirektor D r . M ahdorn. der seiner 
Frende über den regen Besuch Ausdruck gab, er­
hielt H err Lehrer Nebeschke das W o rt z» V o r­
trügen in ostprenßischer M u n d art. I n  einer 
kurzen Einleitung erläuterte H err Rebescbke. daß 
die Schwanke, die er vortragen werde. Schöpfungen 
eines Färber- und Miillerm eisters ans Krenzbnrg 
sind. D ie M u n d art ist die im  sogenannten 
Natcmgen gebräuchliche, der Gegend, welche die 
Kreise Pr.-Friedland, P r .  E h la» «nd einen T he il 
vo» Königsberg einfchliekt. Die Dichtungen, 
sämmtlich humoristische» Charakters, von denen 
»ur „Die P rüfung-. „D as ist er ja nicht" nnd „D a  
kennen S ie Bnchholzcn schlecht" erwähnen wollen, 
erweckten die Lachlust des Hörer nnd gefielen mich 
besonders der frischer Vortragsweise wegen. Den  
größten Theil der Schwänke trug H err Nebeschke 
ans dem Gedächtniß vor. H err D r . M ahdorn  
stattete dem Vortragenden den Dank der V er­
sammlung ab. Nach einer kurze» Pause wurden 
noch einige geschäftliche Angelegenheiten erledigt, 
die sich besonders nm das am 4. M ä rz  zit feiernde 
siinfjährige Stiftungsfest drehte». Der Vorsitzende 
hat znr Feier des Festes selbst einen B ortrag  
übernommen Ans Vorichlag aus der Versamm­
lung soll ein Essen stattfinden, das für das Gedeck 
nicht den P re is  von 2 M a rk  übersteigen soll. Um  
die Theilnehmerzahl festzustellen, soll eine E in - 
zeichmmgsliste unter den M itgliedern herumgehen, 
deren Ergebniß dann erst für die Veranstaltung 
entscheidend sein w ird. Z u r  Liederbnchangelegen- 
heit theilte der Vorsitzende mtt. daß das Buch 
bereits der Waisenhansdrnckerei in Halle zur 
Drncklegnng übergeben worden sei. Einige Kor­
rekturbogen wurde» bereits hernmgercicht. Durch 
A u s tr itt  ans dem Verein ist H err Erster Bürger- 
Meister D r . Kerstcn mich ans dem Vorstand aus- 
geschieden, an seine S tell«  M  Ö err Erster S ta a ts -  
anw alt Zitz'aff a-w äh lt worde». Z , „  M ita rb e it  
an einer VerdeutskDnngstafel für den Ämtsgebranch. 
wie sie schon früher vom Vorsitzenden angeregt 
w ar, erklärten sich Verschiedene Herren bereit. 
Nach emer anregende» Debatte hierüber schloß 
die Bellam m litiig  gegen ' / . l i  Uhr.

— (D  «e K o l o  » i a l a b t h e i l  « n g  T h o r « )  
veranstaltet am Dienstag den 18. Februar abends 
8 Uhr im rothe» S aale  des Artnshofes einen 
Bortrag fü r Damen nnd Herren. H err kaiserlicher 
Bankdirektor O rte l gedenkt das Them a: „D ie  
M ittlere W olga. Nishny Nowaorod" zn behandeln, 
das aerade in unserer Handelsstadt an der russi­
schen Grenze ei» besonderes Interesse haben 
dürfte. H err O rte l kennt die russischen HandelS- 
verhaltnisse ans eigener Anschauung nnd ist gewiß 
ein komvetentcr Benrtheiler derselbe». Gäste sind 
Wie immer, auch bei diesem Vortrage willkommen.

— ( V e r e i n  d eu tsc h e r  K a t h o l i k e n . ) E i n e »  
recht schönen V erlau f nahm das Stiftungsfest des 
Vereins, das am Sonntag im  großen S aale  deS 
Viktoriagartens gefeiert wurde. D er S a a l w ar  
voll besetzt. Zw ei Cüorlieder eröffneten das Fest; 
es wechselten Terzette nnd Duette ernsten nnd 
heitere» In h a lts , Chor- nnd Sololieder. Rauschen­
de» B eifa ll ernteten insbesondere die Herren, 
welche das komische Terzett: „Die M acht des Ge­
sanges" aufführten nnd die „flotten Studentinnen". 
Unter den Liedern ernsten A nhalts verdient be­
sonders das vo» einem Damenterzett vorge­
tragene: „Sandmännchen genannt zu werde». 
Ein Theaterstück „Die Fuchsfalle" als Schluß deS 
Nnterhaltiingstheils erregte allgemeine Heiterkeit. 
Das Program m  w ar reich und schön gewählt und 
dürfte wohl niemand unbefriedigt den S a a l ver­
lassen haben. D as junge Völkchen vergnügte sich 
dann noch längere Z e it beim Tanze.

— ( D e r U n t e r o f f i z i e r v e r e i n  3. B a t a i l l o n s  
v. d. M a r w i t z )  feierte am Sonnabend im  V ik to ria - 
garte» sein Wintervergnügen. das sehr ant besucht 
w ar. D as Program m  bot S o li, Dnette nnd



mehrere dramatische Scherze, die sämmtlich bei- 
mlng aufgenommen wurden. Das Turnen am 
Neck. ausgeführt von Unteroffiziere» des Bataillons 
zeigte tüchtige Leistungen. Der nachfolgende Tanz 
wahrte bis znm frühen Morgen. — Am nächsten 
Sonnabend giebt der Unteroifiziervereiu des 1- 
Bataillons in demselben Lokal einen Maskenball.

- ( A m  h e u t i g e n  F a s t n a c h t s d i e n f t a g )  
finde» m verschiedenen Lokalen der S tad t karne- 
valistische Bcrgniignnaen statt.

- ( S c h w u r g e r i c h t )  I »  der gestrigen Ber- 
Handlung gegen die AItsttzer Gottlieb Flegel'schen 
Ehrlentr ans Schemlan ergab sich die Nothwendig-

„»verehelichte» Dominika 
Ostrolvsrl mi8 Dengln. D!k ülldung
m-rkandl'iinnE Wege bewirkt und die
^  , ^U»r ausgesetzt. Da die
wurde die nicht eingetroffen war.
M e n  desoO^''°cdm a,s und zwar bis zum Ein- 
m.Sgeekt s Cnlmfee un>10'/. Uhr abends
sich die »" diesem Zeitpunkte meldete
bis auf weshalb die Verbandlnng
8 UH° v - > ^ 'E " a  den 13. Februar cr. morgens 
über die wurde. — Heute snngirten als Bei- 
richtcr ^ " r e n  Landrichter Schreiber »nd Amts- 
Vertine ^  Nasmnsse». Die Staatsanwaltschaft 
schreibe* Gerichtsassrssor Richter. Gerichts-
N .^ " ,W a r  Herr Jnstizauwärter Wronski. Zur 
war ü -. A§""den 2 Sachen an. I n  der ersten 
Brneri» Kathnersobn Anton Kapitnlski ans

Zurzeit in Untersuchungshaft, der ver- 
g ' N o t h z u c h t  angeklagt. Als Vertheidiger 

Nugeklagten Herr NechtSanwalt Radt 
der .A'* Verhandlung fand nilterAilSschlnß 

Orffenti.chkeit Das Urtheil lautete auf
lichen w k ° " " t  Zuchthaus und Verlust der bürger- 
— <̂ „ >1» ""^ite auf die Dauer von 3 Jahren. 
schuldi»,7 zweiten Sache betraten unter der Be- 
Lewa. L" '"...des Raubes die Arbeiter Johann 
ko>»ski«̂  x Ä ' Frlluz UbertowSki. Franz Pacz- 
nnd.,!>!."d^odannPaczkowski.säinmtlich ansCulm 
Als Untersuchungshaft, die Anklagebank,
kkra,^ a/deidiger der Angeklagte» Lewandowski «nd 
^Inenk.-»^"w ski meldete sich Herr NechtSanwalt 
Lerr c». ^.iibertowski und JohannPaczkowski trat 
Der ^ " ih  Tronuner als Vertheidiger auf. 
Am s« lag folgender Sachverhalt zugrunde, 
scheu e«^?°der 19al traf in der Eisenberge» 
gfs'n,^»wirthschaft zu ^
klagte.. Vatalon a... .....  -  ̂ ...
bis bnm?"K!V'ue». Patalo» erfuhr von den ,hm 
in der unbekannte» Angeklagten, dak sie
wollte» .. nach Bromberg weitergehen
denieibenÄArbeit zu suchen. Da auch Patalo» 
zu gelanaen EA oehen mußte, nm nach Bromberg 
Angeklagten er wollte, so schloß cr sich den
sich dein Natlni, Einer der Angeklagten erklärte 
Koffer. l„ ,̂».5", llegeuüber bereit, ihm seinen 
hatte, tragen er »lciduugsstUcke verpackt
da er müde und a«!̂ ' Vatalon ging hierauf ein. 
3 n Begleitung diese»«, "was angetrunken war. 
war noch ein zweit^^^dklagten mit dem Koffer 
und dem Patalo» vorn»»"' übrige» Angeklagten 
in geringer Entferu>i»»"^» '̂aen. Letzterer folgte 
^eges gegangen war Patalo» ein Stück
senier Begleiter in d°?,"A° er plötzlich von einem 
Dabei kam Vatalon »» §sw»sseearaben gezogen, 
von den Anaeklaatr» -̂".Fall. Nunmehr sielen 2 
beiden a..d"re.. L a n t e 7  ib» b-r. während die 
risse» ihm die Uhr nekft beide» ersteren
"lch aewaltsani dgs ° »ogen ihmInhalte von 7 8-i mit einem
da»,, mit den beide» »»^'7 der Tasche und liefen dk» Knffl>>. 1 , . k N s l d e v o n  denen der eine

»er auf die Schnlter genommen hatte, 
l davon. Vatalon verfolgte sie nock ein« 
^.lnnßte aber die weitere Be» folguna aufgeben

eiliaü V. vie iscvttlter genommen hatte. 
Wpil! Oavon. Vatalon verfolgte sie nock eine 
wpr,"'.ninßte aber die weitere Verfolgung aufgeben. 

Fliicktenden seinen Blicken im Nebel eut-D —
dem Vat».^""""'b» huben. D ie Uhr und Mette 
^ sia»aek lagte^ 7^ ttou llnen  L" habe», gab der

mSaiiü?7- Die Angeklagte» suchten den Vorfall 
Theil v! harmlos hinzustellen. S ie  wollen einen 
gehändi». I^ lh en  vo» dem Angeklagten ansge- 
dk„i N»?-,bekomme» haben. D ie Uhr und Kette

Die Staatsanwalt- 
«err ^„^^"^fforW esiel. Gerichts- 

b/trn? » itonden g L"wärter Zimbchl. 3>n 
m l » ? « ' e  erstere di. g, an Bon diesen

N A m k d - - «selbst ^ l  ÄE^sk- Schnhmacherstraße. a ls  ste dort- 
b e i n k l e s k » machte. 3 P a a r  wollene Franc»- 
L es 's  D ek.L^°ble» zu haben Nach Ausführung 
^eschastlsbltahis begab sich die Angeklagte l» das 
!"Uve„dete m . Fleischermeksters R om ann und 
N t e n  Sn,i 7  beim Wursteinkailfen 5 P fan d  ge-

a»f 5» qn.bier vrrkn.^a.e" den Kaufmann Gustav

sche„ r d. J z  j„""  ,agten trafen am Abend
Mit den, 7  belkgenen ^nvv »Ä^ibst am neuftädti- 
Lwa.", '? ^ " " e r  A b ee t^n ,^ -"  Gastwirthschast

kkl^? n ^ ^ b n e n  ab e rE ^ !! , Angeklagten ver-

Alber und Gustav Schnitz ans Thorn wegen Ver­
gehens gegen das Gesetz vom 12. Mai 1894, be­
treffend den Schutz von Waarenzeichen. verhandelt. 
Die Angeklagten sind Inhaber einer Bonbon-, 
Marzipan- und Honigkuchenfabrik. Früher hatten 
ile ihren Wohnsitz in Bromberg. am 1. Oktober 1901 
verlegte» ste denselben nach Thorn. AnfanaS 
August v. J s ..  als ste noch ln Bromberg ansässig 
waren, beantragten sie bei dem kaiserlichen Patent­
amt in Berlin die Eintragung eines Waaren- 
zeichens. darstellend ein KnusperhänSchen mit den 
Figuren von Hensel und Gretel und der Hexe. 
Ih r  Antrag wurde jedoch abgelehnt, weil ei» 
solches Waarenzeichen bereits für den Fabrikanten 
Otto Bocklitz in Berlin eingetragen war. Trotz­
dem ließen die Angeklagten in der Druckerei von 
Sauer in Dainig eine größere Menge Tüte» mit 
dem gedach l en Waarenzeichen anfertigen. Das letztere 
wies allerdings geringe Abweichungeiivon dem Bock- 
litz'schen Waarenzeichen auf. stimmte im großen und 
ganze» aber mit diesem überei». Der Gerichtshof 
vernrtheilte die Angeklagten zu Geldstrafen von 
je 2va Mk.. im NichtbeitreibnngsfaUe zn je 20 
Tage» Gefängniß, ordnete auch die Bermchtttng 
aller noch im Besitz der Bernrtheilten befindlichen 
Gegenstände, welche mit der widerrechtlichen Kenn- 
zeichnniig versehen sind. a». Dem Fabrikanten 
Otto Bocklitz in Berlin wurde auch die Befngniß 
zugesprochen, den entscheidenden Theil des Urtheils 
innerhalb 4Wochen nach Rechtskraft in der „Thvruer 
Presse" und der „Bvssiicken Zeitung" einmal anf 
Kosten der Anaeklagten bekannt machen zu lasten 
— Die letzte Verhandlung fand unter Ansfchlnß 
der Ocffentlichkeit statt, weil ein Sittlichkeitsver- 
gehen den Gegenstand der Anklage bildete. I »  
derselben wurde der Arbeiter Jobann Dndzinski 
aus Mucker der Znhälterei für schuldig erklärt 
und zu 1 Jahre Gefängniß und Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte anf die Dauer von 2 Jahre» 
vemrtheilt.

— <Vor dem Kr i e g s g e r i c h t )  hatte sich in 
der letzten Sitzung der Musketier Johann Matsch- 
kow von der 11. Kompagnie Jnfanteriereaiments 
Nr. 21 Wege» Fahnenflucht. Unterschlagung in 
Dienstsachen und einiger Diebstähle zn verant­
worten. A»S Furcht vor Strafe wegen eines 
von ihm verübte» und entdeckten kleinen Dieb­
stahls Verließ derselbe im Dezember 1897 die 
Kaserne in Rndak »nd wanderte dem russischen 
Grenzdorfe Ottlotschin z„. Die Grenze überschritt 
er in der Nacht, wurde aber von russischen Grenz 
soldate» bemerkt »»d soaleich festgenommen. Nach 
dem er in Nieszawa vom NadzieIH vernommen, 
wurde er nach Warschau transportirt. Hier mußte 
er sich, nm der Ausweisung z„ entgehen, ver­
pflichten, mindestens 8 Jahre in dem ihm ange­
wiesenen Bezirk zu Sam ara a» der Wolga zn 
verbleiben. Dann erfolgte der Weitertransport 
über Moskau nach Samara, der drei Monate 
dauerte. Bei demselben erhielt Matschkow täglich 
etwa lO Pf. Zehrgeld. I »  Sam ara wurde er vo» 
der Zivilbehörde bekleidet und 14 Tage unter­
halte». Da»» trat er eine Stelle als Schutzmann 
mit 12 Rubel Monatsgehalt an. welche er bis 
znm 12. Januar 1900 innehatte. Während dieser 
Zeit lernte er gut russisch und polnisch sprechen. 
Alsdann arbeitete er 8 Monate i» der Umgegend 
von Samara i» laiidwirihschaftliche» Betrieben. 
Da ihm diese Beschäftigung aber nicht zusagte, 
bat er im Sommer v. J s .  beim Gouverneur um 
seinen Rücktransport. Seinem Wunsche wurde 
entsprochen. Am 24. Dezember v. J s .  traf er in 
Gollnb «in und stellte sich gleich freiwillig. Nach 
der Behauptung Matschkows sollen sich in Samara 
viele Deserteure ans preußischen Regimentern ank- 
oalte». Das Kriegsaericht veru, theilte ihn zn 
einem Jahre Gesänauitz und Versetzung in die 
zweite Klaffe des Soldatenstandes. — Der M us­
ketier Hugo Koch von der 4. Kompagnie 21. I n ­
fanterieregiments. welcher als Ordonauz im Kasino 
37.75 Mk. unterschlagen und das Geld in einer 
Damenkneipe verjubelt, sich auch ohne Erlaubniß 
vom Truppentheil entfernt hat, wurde z» 5 Mv». 
Gesäugniß nnd Versetzung in die zweite Klaffe des 
Soldatenstandes Verurtheilt.

— ( Pol i ze i l i ches . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e s u n d e  n.) I n  der Elisabethstraße eine 
Damennhr, abzuholen bei Weiß. Bäckerstr. 23 II 
Im  Polizeibiiefkasteii ein Haarkamm; im ArtnS- 
hof der abgebrochene Kopf einer Shlipsnadel. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— <Von der  Weichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 11. Februar früh 1,18 M tr 
über v. — Eistreiben anf V, Strombreite

*«* Pensau.1V.Febrnar.lFamilieiiabend.)Geste> 
Veranstaltete Herr Prediger Prinz-Gr.-Böseiido 
im Saale des Oberkrugs hierselbst eine» Familie! 
abend verbünde» mit der Feier ocs Geburt 
tages S r. Majestät. Patriotische Gesänge, Theate 
stücke und lebende Bilder wechselte» ab. Sel 
'6>on wurde» die beiden Einakter „Kücheuromai 
und Kaiser-Loltchen" gespielt; auch die erl 
Patriotische» lebende» Bilder fanden reich, 
Beifall b« dem zahlreiche» Publikum, für welch, 

S» klein war. Herr Prediger Zelle 
Rentschkan hielt einen Vortrag über das dentscl 
Familienleben nnd erzählte recht inter,ff„n 
Thatsachen ans dein Familienleben Kais> 
Friedrichs lll. nnd seiner Gemahlin Viktoria. C 
war ein genußreicher Abend, der den Zuhörer 
geboten wurde. Dem Veranstalter wurde d, 
Dank für seine Mühe ausgesprochen. Möge 
diesem Abend bald mehrere ähnliche folgen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
( Z w e i  M i l l i o n e n  M a r k  f ü r  d i e  

K r e b s f o r s c h u n g . )  D a s  K ollegium  der 
Aerzte in  London hat gemeinsam m it dem 
dortigen  K ollegium  der Chirurgen den P la n  
siir einen großen F eldzng gegen die K rebs­
krankheit ausgearb eitet, zu dessen A u sführung  
eine S u m m e von zw ei M illion en  M ark noth­
w endig  sein w ird . D a  der K önig und der 
P rin z  vo»  W a le s  dem Unternehm en ihre 
Unterstützung zugesagt haben, w ird  erw artet, 
daß die hohe» Kosten der Verwirklichung  
nicht im  W ege stehe» w erden.

M anniklfaltilres.
(V  e r p  r t h e i l n n g . )  A u s Zwickau w ird  

gem eldet, daß die dortige S trafkam m er den 
Schneider Trotz a u s  M ülsen  S t .  J a co b  
w egen fahrlässiger T ödtnng einer S tru m p f-

w irkersehesrau durch Kurpfuscherei zn zw ei 
J ah ren  G esäugniß  verurtheilte.

( S e k b s t m o r  d). D er  B uchhalter Höhne 
vom städtischen E lektrizitätsw erk  z» M iinchen- 
Gladbach, welcher von der Beschuldig,»ig, 
a u s  der Portokasse einen gerin gfü gigen  B e ­
trag  entw endet zn haben, durch d as Schöffen­
gericht freigesprochen, jedoch nunm ehr vo»  
)er S trafkam m er a ls  B ernfnngsgericht zn 
14  T a gen  G efän gn iß  veru rth eilt w orden  
w a r, beging Selbstm ord .

(M  o d e r n e r S  c h w in d e l .)  G eradezu  
beschämend für die v ielgerühm te In te llig e n z  
Niiserer Z eit sind die a n s Am erika berichteten  
E nthüllungen  über die Sch w in dele ien , die 
durch „christliche W issenschaftler" (A nhänger  
der „Christian S cien ce" ) verübt w urde». 
E ine F rau  W ilm a n s in  F lor id a  erh ielt tä g ­
lich durch die P ost eine solche M en ge  vo»  
G eldbriefen , daß die Postbehörden sich ver­
an laßt sahen, nach der Ursache zu forschen. 
S ie  fanden diese in einer A nzeige in  den 
Z eitungen , welche besagte, daß F ra u  W il-  
inans imstande fei, durch ihre „christliche 
Wissenschaft" alle Krankheiten zu heilen , ver­
lorene Z ähne, G ehör «nd A ugenlicht w ieder­
herzustellen, H eirathen zustande zu bringen, 
A rm uth in  Reichthum zu verw and eln , w ie  
überhaupt a lles  zu thun , w a s  der Mensch 
zu seinem Glück und W ohlergehen braucht. 
F ü r die B eh aud ln ng  w urden 10 D o lla r s  
(4V M ark .) den M o n a t gefordert, »nit einer 
S te ig e ru n g  je nach der Schw ierigkeit der 
A ufgabe. D ie  B eh and lu ng  bestand darin , 
daß m an sich jeden T a g  15 M in u ten  an 
einen stillen O rt zurückziehen und seine G e­
danken w ährend der ganzen Z eit ans jene 
F rau  gerichtet halten  solle. M a n  w ird  
sagen, daß es unm öglich sei, Menschen m it 
solchem Unsinn zu locken. A ber die P ost­
beam ten berichten, daß die F ran  jeden M o ­
nat 2 0 0 0  D o lla r  (80 00  M ark) durch die 
P ost zugestellt erhalte. —  J a ,  die D um m en  
werden nicht alle. Und es  g ieb t nicht »»r  
in Am erika, sondern auch in  Deutschland  
Leute, die auf diesen S chw indel h inein fa llen .

( D i e  R a c h e  d e s  K l a v i e r s . )  Ein  
seltsam es A benteuer ist, w ie  französische 
B lä tte r  erzählen , dem berühm ten P ian isten  
P od erew sk i zugestoßen, a ls  er an B ord  des 
D am p fers „Oceanic" »ach N ew york fuhr. 
W ährend der U eberfahrt brach ein äußerst 
heftiger S tu r m  a u s . P ad erew sk i hatte sich 
ganz ruhig an d as K lavier gesetzt und  
kämpfte m it melodischen T öne»  gegen das 
wüthende Orchester der W ogen an, a ls  plötz­
lich die V erbindungen , die den F lü g e l am  
B oden festhielten, losbrachen. D a s  große 
K lavier stürzte in großen S p rü n gen  hinter  
dem unglücklichen Pianisten her, der nur m it 
Mühe und ganz anßer A lhem  sich der V er­
folgung seines schrecklichen G egn ers entziehen  
konnte. D a s  P ia n o  rächte sich, bemerke» die 
französischen B lä tte r  b osh aft dazu . . .

( D a s  f r a n z ö s i s c h e  G e n e r a l s t a b s ­
w e r k  d e r  K r i e g s g e s c h i c h t e  187(^ 71.)  
Jetzt, nach 31 Jah ren , ist m an in  Frankreich 
anf den Gedanken gekommen, der vom  deut­
schen G eneralstab herausgegebenen K r iegs­
geschichte vo» 1 8 7 0 /7 1  ei» französisches, an s  
amtliche» Q uellen  geschöpftes G eneralstab s­
werk entgegensetzen zu w ollen . D a s  Werk 
soll, w ie der „M atin"  m itth eilt, einige  
, ««beabsichtigte Irr th ü m er"  des deutschen 
G eneralstabes berichtigen und „in der höf­
lichen F orm  die Begeisterung der Deutschen 
abkühlen, indem es nachweisen w ird , daß 
die deutsche» Truppen oft glücklicher a ls  ge­
schickt, daß ihre F ü hrer in  vielen  F ä llen  un­
fähig w aren."  E s  soll ein M onnm entalw erk  
entstehen. —  M a n  w ird  in  Deutschland den 
Franzosen dieses unschädliche V ergnügen  
gerne vergönnen.

( V o n m i l d e n  W i n t e r  n) w eiß  die 
Geschichte w iederholt zn berichten. S o  w a r  
der W inter des J a h r e s  5 8 4  so w arm , daß 
im J a n u a r  die R osen blühten. I m  W inter  
1186  blühten in  Frankreich die B äum e nnd 
im  M a i fand schon die E rnte statt. Dasselbe 
w ar im Jah re  1301 der F a ll. 1529  stand 
im  M ärz  der R oggen  in Aehre». E in plötz­
licher W etterm nschlag an fangs A pril verur­
sachte allgem einen Schrecken, w e il die S a a t  
verlöre» schien, a llein  d as W etter w urde  
wieder w arm  nnd die E rn te er litt keinen 
Schade». V om  J a h re  1 59 6  w ird  a n s  
Frankreich berichtet: „ M a n  hatte in  diesem  
J a h re  den S om m er im  A p r il, den Herbst im  
M a i, den W inter im  J u n i."  I m  M o n a t  
F eb ru ar 1622  standen die B äu m e in Frank­
reich in B lü te , und in Norddentschland  
heizte m an nicht mehr die O efen._________

Neueste Nachrichten.
B er lin , 11 . F ebruar. D ie  B u d get­

kommission des R eich stages b ew illig te  anstatt 
der geforderten 10  M illio n en  M ark  auf A n ­
trag des A bgeordneten G röber 8  M illio n en  
M ark für w eitere Beschaffung zu Zwecken 
der B e la g er n n g s- nnd K üstenartillerie, sowie 
der schweren A rtillerie des F eldheeres.

Zoppot, 10. F eb ru ar. I »  der heutigen  
Stadtverordnetensitzim g, der zw eiten  seit der

Erhebung unseres O r tes  znr S ta d t , w u r » . 
der Gem eindevorsteher Herr D r . jur. v . W urm b  
m it 21 S tim m e n  gegen 2  unbeschriebene Z ettel 
zum B ürgerm eister gew ählt.

K önigsberg, 11. F eb ru ar. D er „KöttigSb. 
V olksztg."  zufolge ist a ls  K andidat zur 
R eichstagsersatzw ahl für den W ahlkreis  
N astenburg— G erdanen— F ried land  vo» sozial- 
demokratischer S e ite  der Gutsbesitzer Ebhard- 
K om m orow en aufgestellt w orden.

B er lin , 10 . F ebruar. Nach dem „Lokal- 
anz." verlau tet heute, daß G eheim er L e­
g a tio n sr a th  v . Körner znm F inanzm in ister  
in  Sachsen ernannt w orden sei.

B er lin , 11 . F ebruar. B e i der heutigen  
V o rin ittagsz ieh n iig  der königl. preußischen 
K lassenlotterie wurde kein größerer G ew inn  
gezogen.

Hamburg, 11 . F eb ru ar. D ie  K aiserin hat 
d as P rotektorat über den norddeutschen 
R egattaverein  in  H am burg übernom m en.

Hamburg, 11. F ebruar. D er Chefredakteur 
der „H ainb. Nachr." E m il H ardtm eyer ist 
hente Nacht gestorben.

K iel, 11. F eb ru ar . I m  Kaiser W ilhelm -  
K anal ist die Sch ifffahrt für Holzschiffe des  
E ises w egen  geschlossen.

W ilh e lm sh ave« , 11 . F eb ru ar . D er  P o s t­
anw ärter K roger ist »ach Unterschlagung vo»  
2 4 0 0 0  M k. seit vorgestern flüchtig.

Nachod (B öhm en), 10. F ebruar. P r in ­
zessin B a th ild is  von Schannibiirg-L iPPe, die 
M u tter  der K önigin  von W ürttem berg, ist 
heute N achm ittag gestorben, nachdem sie 
kurz zuvor einen S ch lag an fa ll erlitten  hatte.

P a r is ,  10 . F eb ru ar. D ie  T renn u n g  der 
siamesischen Z w illin g e  ist gestern erfo lgt. 
D ie  O p eration  w ährte 2 0  M in n ten . D ie  
B lu tu n g  w a r  verhältn ißm äß ig  gering. D ie  
C hlvroform irnng mußte m it größter Vorsicht 
vorgenom m en w erde», da die beiden M ädchen  
sehr schwach sind. G egen w ä rtig  ist die 
Schwäche so bedenklich, daß es fraglich er­
scheint, ob sie am Leben bleiben w erde».

P a r is ,  10. F eb ru ar. A n s N izza  w ird  
gem eldet, daß K önig Leopold von B e lg ie n  
sich m it seiner Tochter, der ehem aligen Krön» 
Prinzessin S tep h a n ie , versöhnt hat.

S tu ttg a r t , 11. F ebruar. D ie  K önig in  be­
gab sich m it dem P rin zen  M a x  von Sch au m - 
bnrg-LiPpe nach Nachod an d as S te r b e ­
lager ihrer M u tte r .

Verantwortlich fllr den Jtthnlt: Heiiir. Warimann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
____________________ lll.stebr.I10.Febr.

Tend. stondsbörse r —. 
Riisstsche Banknote» p. Kassa
Warschau 8 Time..................
Orsterreichische Banknote» . 
Brenßische KonsolS 3 "/<> . . 
Preußische Konjvls 3'/« .
Preußische KonsolS 3'/, v« 
Deutsche Reichsanlelbe 3°/o

2l6 20
85 35 
91-70 

t02 00 
l02 00
92 09 

l02 09 
89 09 
98 40 
98 90 

103-00
93 70 
28-30

101 20 
83 60 

194-60 
213-75 
169-00 
206-20

2 1 6 -2 5
85 30 
91-70 

102 00
102
92

102
89
98

00
00
10
00
40

98 90 
t02 90 
98 40 
28 15 

101-10  
83 10 

,94 60
205- 60 
>69 -25
206- 80

Posener Pfandbrirje 3'/,°/° .

Italienische Rente 4"/„. . .
Rlliiiän. Rente v. 1894 4«/, .
DiSk»». Kuininaildit-Slntvelle 
Gr. Berliner-St» aßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktien . .
Lcmrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstali-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/«"/»

Weizen: Lok» in Newh.März. . 87'/« 87'/.
Fp i r i t nS:  70er loko. . . . 34-00 33-70

Weizen M a i ..............................170-50 l70-00
„ J u l i .............................. l70-2S 169-75
„ August........................... — —

Roggen M a i ............................. 147-75 147-25
J u l i .

„ Anglist
Bank-Diskont 3'/, pCt.. LonidardzlnSfnß 4'/, vTt. 
Privat-DiSkont 2 t'Ct.. London. Diskont 3»Tt.

B e r l i n .  11. Februar. (Spiritttsbericht.) 70er 
34,00 Mk. Umsatz 16000 Liter, SO er loko — Mk.  
Umsah — Liter.

K ö n i g s b e r g .  11. Februar. (Getreidemarkt.) 
Fnsilbr 49 inkä>idlsche^I09russische Waggons.
Meteorologische B eo b a ch tu n g en  zu  T h o r n  
vom Dienstag den 11. Februar, früh 7 Uhr.
L u f t t e m p e r a t u r :  — 4 Grad Cels. W e t t e r :  bewölkt. W i n d :  Südost. -w c r r e r .

Vom 10. mittags bis 11. mittags höchste Tem­
peratur -s- 1 Grad Cels.. niedrigste -  4 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 12. Februar 1902.

Neustadt, evangelisches Pfarrhaus: Abends 8 Uhr: 
Bibelstnnde im Konsirmandensaal. Prediger 
Kri'i »er,_________________



Heute abends 8 Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem 
Leiden meine liebe Frau, unsere gute M utter und Schwiegermutter

Ära» ÜKI'M M S M I n M
geb H A in d Ä R  l lR .

Dieses zeigen Freunden und Bekannten an 
T h o rn  den 10. Februar 1902

S r u i i o  i r i o l r a i ' ä L
nebst S o h »  und S c h w ie g e rto c h te r.

Die Beerdigung findet Freitag den 14. Februar, nachmit­
tags 3 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. evangel. Kirch­
hofes aus statt.

Bekanntmachung. KchlMUmiMilel!.
Die Fischerei- und Eisiuitzung in 

vem sogenannten todten Weichsetarm 
zwischen dem Winterhafen und dem 
Entwässern,igskaual, welcher von der 
Utanenkaserne »ach der grossen Weichsel 
führt, soll vom 1. A pril 1902 ab aus 
3 Jahre öffentlich, ineistbietend ver- 
pachtet werden.

W ir haben hierzu einen Bietungs- 
termin aus
Freitag den 2 8 . Februar cr., 

vormittags 10 Ubr,
aus dem Obersörstergeschäfiszimmer, 
Rathhaus 2 Treppen, Aufgang zum 
Stadtbanamt, anberaumt. Die Be­
dingungen werden im Termin bekannt 
gemacht, können aber auch vorher im
werden*  ̂ ^  ^^^anses eingesehen

Thor» den 10. Februar 1902.
Der Magistrat.

Am 17. Februar 1002 , von 
vormittags 10 Uhr ab, sollen im 
E-astharrse zu Gr.-Wodek fol­
gende Kiefernhölzer, Durch 
sorstungm Jagen 37, 51. 67, 81. 
213 --- 150 Stück Bauholz 3 /5 , 
250 Vohlstänune, 150 Stangen 
1.4., 200 rm Rundkloben und 
Brennholz nach Vorrath verkauft 
werden.

W e r ertheilt weiteren gründlichen 
Klavierunterricht Sonntags nach­
mittags? Anerbieten unter 1°. t t .  
durch die Geschäftsst. dieser Ztg.'erb.

Bekanntmachung.
, Die Dltttgabfuhr von dem hiesigen 
städtischen Schlachthofe, sowie dem 
Blch- und Pferdemarkt hierselbst ist 
«:n die Zeit vom 1. A pril 1902 bis 
1 April 1905 zu verpachten.

Submissionsosferten sind bis zum 
15. Februar cr. an die städtische 
Schlachthausverwaltuttg einzureichen.

Die Bedingungen sind im Bureau I 
(Rathhaus 1 Treppe) und im Bureau 
der Schlachthausverwaltuttg einzusehen 
und können auch gegen 30 Pfennig 
Kopialien abgegeben werden.

Thorn den 22. Januar 1902.
Der M agistrat.______

Steckbrief.
Gegen den unten beschriebenen 

Arbeiter Paul KupkupsmOer, ge­
boren am 21. J u li 1882 in Nnda, 
Kreis Graudenz, welcher fluchtig 
ist bezw. sich verborgen hält. ist 
die Untersuchungshaft wegen 
Dtebstahls verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu 
verhaften und in das nächste Ge- 
richts-Gefängniß abzuliefern, so 
wie -n den hiesigen Akten o./a. 
Sey und Gen. 2. I .  N r. 1120,01 
sofort Mittheilung zu machen. 

Thor« den 8. Februar 1902. 
Der Untersuchungsrichter 

bei dem Königlichen Landgerichte.
Beschr e i bung:

A lter: 20 Jahre, Größe: 1 w 
58 em, S tatu r: schlank, Haare: 
blond. Augen: graublau, Nase, 
Mund: gewöhnlich. Gesicht: 
t?"ll>ich. Gesichtsfarbe: gesund, 
Sprache: deutsch und Polnisch 

B e s on d e r e  Kennzei chen:  
Auf dem rechte» Unterarm ein 

Stern, daneben eine Figur; ein 
Anker, darunter eine Figur; auf 
dem linke» ei» Herz mit einem 
Anker, anf der L>a»d ein Anker.

Frau Claris 8eliulr,
Kranken- bezw. Wochenpflegerin, 

wohnt jetzt Tuchmacherstraße 2 .
Buchhalterin (Anfängerin) bittet 

sogleich oder zum 15. Februar um Be­
schäftigung in einem Komptoir. Gefl. 
Angeb. n. N. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Suche für meine Tochter, die schon 
ein Jahr in fremden! Haushalt thätig 
war und jetzt kochen lernt, eine Stelle 
als Stütze oder in einem Hotel. 
Angebote unter L .  v .  6 V an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Kindermädchen
Mittage gesucht.

für die Nach-
S. k s r o n .

Inspektoren-Gesich.
Solide und leistungsfähige gegen­

seitige Hagelversichernngs-Gesellschast 
sucht qualifizirte Kräfte als Inspektoren 
für Organisation und Akqnisition sowie 
eventl. Schadenregulirung einzustellen. 
Landwirthschaftlich vorgebildete Per­
sönlichkeiten bevorzugt. Engagements- 
Bedingungen sehr günstig.

Ausführliche Bewerbungen unter 
Chiffre K  v .  110 an kuckolk «go»so, 
S o rN n  S. W.» erbeten

L L .

k ' l a t L v v r t i ' v t S i '
anfHolz-Nonleanx u.Halonsienbei 
höchster Provision stets und überall ge­
sucht. t tv rm s n n  kö io ro l, 

Holz-Ronleanx- und Jalousienfabrik, 
________Nenrode i. Schi.______

Fahrradschlosfer
finden dauernde angenehme Stellung.

O sksp  K ls m m s p , Thorn III.

Kehrliuge
können eintreten bei 
_____ O. kovrnon, Tischlermeister.

I r r  Schuppe» R .  3
aus den: Wollmarkt, an der Gran- 
denzerstraße belegen, 47 m lang, 
10 m breit, 2,90 Wandhöhe, von 
Brettersachwerk errichtet, soll zum Ab­
bruch verkauft werden. Gebote werden

am 20. Februar er.,
10 Uhr vormittags, 

in meinem Komptoir entgegenge- 
rrorttmeri. Den Zuschlag behält sich 
die Handelskammer vor.

pokkaiio?»
Schatzmeister der Handelskammer.

Versteigerung.
M it tw o c h  deu 1 2 . d . M t s . ,

mittags IV , Uhr, 
werde ich auf Bahnhof Mocker:

K it  W m tckiW  ß W .
ea. 1 6 0  Z tr.,

für Rechnung dessen, den eS angeht, 
öffentlich, meistbietend versteigern.

__________ vereideter Handelsmakler.
P r a c h tv o l l  b lü h e n d e

-nnkelrotße Rose«
empfehlen

S ü l l n s r  L  S c r k r s c i ls r .
— 2  Möbl. Zimmer zu ver- 
miethen Strobandftr. I I .

Lehrlinge
stellt ein «l. LoLle lveLI, Malermstr. 
______ Mocker, Krummestr. 8.

1«««« Mark,
hinter Bankgeld, zu 5Vo sofort zu ze­
diren. Angebote unter t t .  3000 
befördert die Geschäftsst. d. Ztg.

Eine erststellige Hypothek, 9000 Mk., 
L 5 ^ .  auf einem ländlichen Grund­
stück bei Thorn zu zediren gesucht. 
Angebote unter X. 6006 durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Hypothek
von 6000 Mk. znr 1. Stelle zu zediren.

_________ckonko - Rudok.
Sicher« H ypothek von 6000 Mk. 

auf hiesige) Grundstück zu zediren. 
Briefliche Angebote unter I». N. S4  
an die Geschäftsst. dieser Ztg. erbeten.

kann sich meiden bei
S e r n s i e i n  L  6 0 . ,

HeiligegeiststMe 12.

Gin Kafftrer Christlicher Verein junger Männer.
^ 1 1 .  I a h r e s f e s t .

S o n n ta g ,  1 6 .  F e b r u a r ,  nach»». 5  U h r ,  G a rn is o n k irc h e :

Predigt des Bundesagenten, Pastor W a r l in r in n .
1 ? .  a v c k s .  8  I U r r

im großen Saale des Schützetthauses r

L ' s s t t s i v r .

L itt Laufbursche sowie M a le r -  
A rb e ite r  sind. dauernd. Beschäft. 

Huleobl, Mocker, Krummestraße 4.
Hinter 101 400 Mk. Landschafts- 

gelder w ill ich aus mein 240 da großes 
Rittergut noch

16 39000 Mark
aufnehmen. Gefl. Anqcb. erb. au Frau 
Rittergutsbesitzer von Irnmiiizkn-Na- 
Pole bei Ostrowitt (Kr. Briesen).

Ein gut erhaltener

Selbstfahrer
und eiu neuer Kohlendämpfe»:
zu verkaufen.

p. Q skrr, Mellienstr. 8 5 .

K u rs u s

Hiermit gebe den geehrten 
Damen bekannt, daß ich vom 

W  17. Februar bis 1. M ärz ,
W  von 2 —6 Uhr nachm.,
W  wieder einen

§ ß r s k m W t t e r , i c h
abhalten werde, wozu An- ^  
Meldungen baldigst erbitte.

Lehrgeld Mark 10. Garan­
tie für gediegene Ausbildung.

U .  X 6 U886N, 
D a m p f w ä s c h e r e i ,

Briickenstraste 14.

Heute srifch einc;etrofsen:

Aiinn gefr. Zsnßer,
ft. M liiiii.

O « r 1  G r r l L L ' Z K K .

O  m öb l. Z im m e r mit Klavierbenutz. 
^  u.Burschengel. auf Wunsch auch volle 
Pension zu verm. Jako bss tr. 0 , I.
^  gut m öb l. Z im m e r mit auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen.

M n - ,  Schiller-straße 6, II, l. 
M . Zim. n. K. u. B. z. v. Bachestr. 13.

Neben Lora L  8ebüt,26 per sofort 
oder 1. A pril schöne Wohnung, 3  
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 2  Zimmer uuv Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerstr. 2 5 . Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer L la lbev und 
Fräulein 21 mmermann.__________

Eine Wohnung
Mellienstraße 68, 1.'Etage, 4 Zimm., 
Entree mit Zubehör, von sofort zu 
vermiethen Zu erfr. b. 8 . 8alomon, 
Gerechtestraße 30.____________

Eine Stube,
park., Hinterhause, vom 1. April 
zu vermiethen.

________ Tuchmacherstraße 2 .

Ansprachen des Herrn Natioualagenten t ts lb ln g  und Herrn Bundesagenten 
Pastor V ksrtm ann.

G ä s te w i l lk o m m en. " W U  D E ? "  E i n t r i t t  2 6  P f .

W r W  Kaiser Mhelni-Ienknial.
D o n n e rs ta g  den 1 3 . F e b r n a r ,  8  U h r :

kl!

von Damen und Herren der Offizier, und Zivil 
Gesellschaft

Im grv88M  8aalk ÜK8 Lrtu8doks8.
Nunnnerirte Karte» zu 2  M k . i» der Buchhandlung des Herrn

Ei» schSneS, gut verzinsliches

Wohnhaus
in Thorn fortzugshalber 
unter günstigen Bedin- 

S M W  gnnge» zu verkaufen. 
Jährlicher Miethsertrag 

über 7000 Mark. Anzahlung 13 000 
Mark. NnreineHypothek. Anfrage»»» 

Nk. »muoinolll - Thorn, 
Culmer Chaussee 50.

Eine

gangbare Fleischerei
ist vom 1. April zu vermiethen

Kl.-Mocker, Schiitzstr. 3 .
Frdl. möbl. Zimm. m. scp. Eing. 

bill. z. verm. Copperniknsstr. 39, IN.
Fein möbl. Zim m . m. Burschengl. 
1d 3. -. v Gerrchtestr. I I / I S .

Ane imMiliit Wöbmlng
von 2 Stuben, Küche und Zubehör, 
sowie eine K e lle rw ohnung  billig 
zu vermiethen. LHvalck 
________________ Gerechtestr. 6.

Eine 4  Zimmerioohnnng, Stadt 
oder Vorstadt, per I. April gesucht. 
Angebote mit Preis unter I.. SS in 
der Geschäftsstelle dieser Zta. erbeten.
1  gr. Wohnung. 3 T».. 7 Zimmer 

. u. Zubehör von sof or t  zu ver­
muthe». v ,» r»
____________ Covveriiikurstr. Nr. 7.
IS in e  Wohnung, bestehend aus I  
d  Stube, Küche und Alkoven, ist von, 
1. April cr. zu vermiethen. 0 . 8 ig>», 
munö» Heiligegeiststr. 13, I.

Httlsitistlilit WchüM
1. Etage, 7 - 9  Zimmer, mit Gasei,r- 
richtling, reichlichem Zubehör. Stallnng 
für 4 Pferde, 2 Remisen, von, I. 
April zu vermiethen Mellienstr. 8 5 .

Borderwohnuug, 3. Ammer, 
Kabinet, Entree, renovirt, au besseren 
Herrn (Junggesellen) m it Möbeln zu 
verm., auch für kl. Familie geeignet. 
Seglerstr. 7, I._______Herrberx.

L .  L t A K S -
bestehend aus 5 Zimmern n. Zubehör, zu 
vermiethen K ilo lp k  0 ran o « » > tl,

Klilabetkstrake 6.

im Erdgeschoß Mellienstr. 1 0 3 , v. 
6—8 Stuben, reicht. Zubehör rc., zum 
1. April z. vermiethen. klvli^e.

8sVleo»ekl1Sj888r8si8vll?
oonnkl'sisg lisn 20. febnusr 1902:

unter Llit^virkmiA von Prau

L L 1 L 1
.̂w k'lüxöl (Lseststöin): Ltzrr H e rm a n n  L N o k s r .

Icnrton ü 3, 3 nnä 1 Llaik bei__________«koltoe I-omdovI».
r e l e M v u  

X r .  5 0 k rs iir  K o e m
(vorm. F. 0 . ^äohrk, gegr. 1809.)

M m ! » » ,  ÜeilkikWki!-1. lkiWUdiilt
empfiehlt

hochfeine " T U

Dcliksikß-MchsIimM,
sowie

k « t «  l ü ü l l ' ü ö M c k .

Kl. Wohnungen vom 1. März u. 1. 
April zu verm. Marieustr. 7> 1

ki> A>lWt ilcs 8kMs 1 ,

W M n d W A W t k l M s ! ,
des ganzen Waarenlagers

zil Will lüll klülthiübarell Preise.
tZ .  O a v i S ,  Thorn, Kreitestr. 14.

Fertige Wäsche, Leinenwaaren, Gardinen, Portiören,
Teppiche, Läufer, Steppdecken, Tischdecken, Reisedecken, 

fertige Betten, Bettfedern und Daunen.
Aufgezeichnete und fertig gestickte Handarbeiten.

Iled o r 45 600 Stlle lr xoUvkvrt.

sinä ckie deLuunto-slov u. m vl8 l- 
vonnlLtSv, ^veil al8 1el8tnn§8- 

kL lilx  uvck lodvonä erprobt.
L m w eM sr KiiZ«I1rss«edrelliier

kür 3, s, 6 d i, lOO I-s Inkstt. 
Ilan ä * uvä A1ri8eb1»o iib« trieb ,

Uebössil dslisbt; stetig waokiseniis llsolittsgs! 
rifeue8te Lou8tru1ctioneL:

k » a ts n i-8 e k n s ! lr ö 8 ts r
w ir  Lxd»nstor, ällnstkrsi röotsoä 

noä änootlrei külileock.
Z Vortdöillinkte kutent-Selm sU -
* röo to r k ill üaockdstriet».

^  r» t«»t-«a8-ir»koe1»renner >/„ V«, 1—40 b«.
Lektuors1AIi1s«,»liU»1ell M r  Lokeo , 6 v v ü r-« . v r»« »« »  usv .

ik lW g M si^

U m

F r e i t a g  den 1 4 . d . M t s . ,
abends 8 Uhr:

Koit-ivcksamiillWg
im rothen Saale des Artushofes.
U. A.: Kassen- und Geschäftsbericht, 

Wahl des Vorstandes.
D e r  erste B o rs ttze u d e .

Landrichter.

v r .  ö rs d m s r '8
i v ö ld v ö lc L Q v r s  H s l l a n s r a l l i  k ü r  l . u n § s n k r A n I r v

I .  8 c ! , ! s s .
(Odekarst: Osdtziwratk ketrt,

lovgMhrigsr Lssistont von D r. L r s d w s r ) ,  vsrssnäst krospellte 
Sratis äurel,

«11« V«rivi»I1iinx.

V. kowwst Du ra »o soLvrmvuvsIsssr ^Lsosto-
„8etir »Inksoki, lieber 8olu»1r, lob bad« «inon Verruvd mk»

v r .  I l i o m p 8 0 n ' 8  Z v i f o n p u l v o r
Svbulrmarke „8okvan" semaokr. la rnkuuN v,eröo F  

^ ksia enüvre» 8visvapulvvr Wlvckvr dvnulroa." ^

v e d e i l lU  K S u ü le k .

M iohnung, 3 Zimmer, Entree und I 
Zubehör, 1 Treppe hoch, Ja-1 

kobsstratze 9 , zu vermiethen.

Wohnung von 3 Zimm. u. Zubeh. 
zum 1. April zu vermiethen

Fischerstrafte 55. ll.

..Neichslrrone"
Z u r Fastnacht, den 11. d. M ts .:

Großes KMirfeft
wozu ergebenst einlade.
____________________ L l u g s .

L v t ö l  N i 8 6 u m .
D ie n s ta g  deu 11 . F e b r u a r  e r . ,

6 Uhr abends:

Großes

KiiWchjl
für Z iv i l  und M ilitä r  nur mit 

Charge.
Hierzu ladet ergebenst ein

Heute, Mittwoch, abends 6 Uhr:

i>. M w iiM »
bei

4 V . L o m a n n ,  W u r s t fa V r it ,
_______ Breitestraste 1S._______

L o s v
zur Königsberger Pferdelotterte,

Ziehung am 38. M a i. Hauptge­
winn 1 kompl. 4spännige Doppel- 
Kalesche, 4 1,10 Mark 

zu haben in der
Grschsstsstrllt her »Charner presse-.

KlMlMsItK-fllNIIillllN!
sowie

W ie  ssiiilliWdSclM
mit vorgedrucktem Kontrakt

sind zn haben.
6. 0amdro«8v'»e>>s kaebSriielsr»!.
1 Balkonwohmmg,
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu­
behör zn vermiethen

Katharinenstr. 3 . vt., r.^.
E in e 4  Zimmerwohnung, 

der Stadt, zum 1. A pril zu miethen 
gesucht. Angebote mit Preisangabe 
unter 6 .1 0 0  an die Geschäftsst. d. Ztg.

Bromberger Vorstadt, Schilifte. 20, 
hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Borgarten vom 1. 4. 1902 zu verM.

Bromb. Borst., Schulstr. 20. 2 . Etg., 
5 Ziminer, Zubehör, Garten, ver- 
setzungshalber sogleich zn vermiethen.

E in e  Wohnung von 5 Zimmern 
und Zubehör zum 1. A pril zu ver- 
miethen Brom  berge rstr. 4 5 ,  pt.^

Kleine frdl. Hofwohnung vom 1- 
A vril zu verm. Culmerstr. 5,1.^

Kl. Pt.-Wohn.pStrobandstr. 4 , 
zum 1. April zu verm. Kid. Svbott^

Wohnungen zu vermielhen.
Zu erfragen Bäckerstraste 1 6 ,^

Eine kleine Wohnung für 110 Mk. 
zu verm. C oppern ikuS str. 3 9 . ^

Kleine frdl. V o rd e rw o h n n n g  v. 
sogl. oder 1. Aprit zu vermiethen.

Zu erfr. Gerecktettv. 27 ,-* :
 ̂ Wohnung, 3 Zim., Kückw, Zub.^v.

Gefunden ein schwarzer Mufl^ 
Abzuholen bei !ll. MebltuskL,

Mocker. Rayonstr.^
Der ganze»» Auflage liegt 

eine Ankündigung der TnG/ 
Irma O tto ^ « o n ie k »  in Leipzig be^

Täglicher Kalender.

!902 §

Febrnar 

M ärz. .

A pril..

16 
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9. Generalversammlung 
des Bundes der Landwirthe.

ikbriae" Sanvtv?rkn«.""?^^'Ehe w ar für seine dies- 
B e r ?„ s ta m m t die am M ontag inLoka der Ä Ä  » a ^ d e r  das größte verfiigbare 
der Svree i? ? ^ ° ''^ lta d t .  der ZirknS Bnsch an 
worden M i /  der Börse, eingeräumt
scheid !» auf die bevorstehende E „ t .
man ür d ? lnudwirthschaftlichen Zölle hatte 
vrdeiiMche ^ s m a llg e  Tagung eine ganz außer- 
daher die m» Ethcrlimmg erwartet und es w ar  
Bnttdesiiii»»?-^ b ausgegeben: Zeitig  da sein! D ie  

hatten genaue Anweisung über 
Generain»)« empfangen. Der Andrang znr
rieinip,. ^0">ml>i»g w ar denn auch ein geradezu 
N ! taa» Menschen,nasse», die nach 11 Uhr 

den Zirkus Busch strömten, erinnerten 
i» ,d ie G r iiu d n n g s v e rs a m lN in n g d e s B n n d e S  
v o r Ä ? '^  Auch die Stim m ung w ar schon 
» ^ ." " E rö ffn u n g  ganz migemein lebhaft und be- 

I " '  S tu rm  wnrde der Zirkus eingenommen 
! n d r ä n g t e n  draußen in dem helle» 
U 'U M "  W n.terwettcr noch mehr Massen heran. 
k??..?brManege waren wieder die Tische fü r die

alied-.. «nd Balkonsitze blieben fü r die M it -  
die vt->.. Hanptvo, stände« und Ausschusses, für 
eine, di^ D i"  d?ire»tndeter^Körperschaften^nnd V er-

N^'.'anste reserv!rt.^° F ü r ^ d ^ e 'J n fo E  
k O 'rmiI'sten w ar auch in diesem Jahre wieder in 
t b ö t t ^ r d ig e r  Weise Rittmeister V. Kieiewetter 
beam.'-. ' Sanzes Heer von Ordnern «nd Kontrol- 
welbin» Ig e lt e  den Verkehr im Zirkus. A uf An- 
verm-iö hdr Polizei wurden, um Ueberfüllung zu 
Rän»° V,E». die Sväterkommende» in die oberen 
f ü l le t  derwiesen. die indessen auch bald dicht ge- 
-n b le ,? " ''-  IU e  große Loge über dem Eingänge 
kia, >.» Dekoration Ans hohem Sockel erhob 
M « " '''a k b e n  von grünen Gewächse» die Büste des 

^ourertloge gegenüber stand das 
vor i  M " -  Be, Beginn der Versammlung kurz

GrasDohim-Mn!.»^^ Limbourg (Nheinprorünz). 
Witz. Graf (Ostpreußen). Mg.v, Dall-
borsttzender F>»ckenstein, Provinzial-
Z'eiherr p N i7^ .'? '^  (Nenhauß). Kammerherr 
Löwitz. Graf Sn^,?""^n-Crai>gen. Gras Schwer,»« 
Noth v Winter,»,x"'^? (^rim . Wirkt. Geheimer
Männer. "seld und viele andere bekannte 

R/'svi,u°?o!!"?>", ^^.uun lung  wurde folgendeLm7,7,N?'«ü 7

deste, Maß des Schich"/"ewöhrt" wird^venen ste „xbe„ einer blühenden Industrie und 
»tgenüber dem billiger prodnzirenden Auslande 
^darf. Die Generalversammlung stimmt den 
NVh'woftlichen Anschaunngen zu. welche in der 
r»!,?"^des Bundes derLandwirtheandenBundes- 

Reichstag von« 23.November 1901 »ieder- 
Reai».  »' Bo r lage  der verbündeten 
w irtb ^ ,„ 'k? * '.' 'st kür die deutsche Land- 
«elwaen n! c",^^ annehmbar; sollte es nicht Rrichsta'ae^»'.kelbe,i I den Berathungen des 
rrchtig G°sta r z» geben, welche den be-

der deutschen Landwirth, 
wir« d - y,'U-ko erwartet der Bund der Land- 

!" einer- kekk'V""» derselben."UM?ache nah«, ^/'"."keiiswerthen Eröffnnngs-

^ - — __ eröffne d

A AschMniltwoch.
" t ü e s c h j c h t l i c h x  P l a u d e r e i .  
Von D r . J o h .  P . G u n d e l .

Ut Welchem katholischen Ländern die 
Fastenzeit vor Ostern beginnt, hat seine» 

Von dem in der katholischen Kirche 
Branche, an diesem Tage allen 

w»,a. e« ein Kreuz von verbrannten ge- 
waien"„'bal>»e>,zweigen auf die S tirn  zn 
Mensch  ̂ " , i t  den W orten: „Gedenke, o 
^kch- w erd??"-Asch- bist und wieder zu 
des Lebens an die Vergänglichkeit
"»'ahne». M  »"d sie S"r Buße zu
Fastnachtstrnbel den rechten, echten
!.!»»»ungslosen ? rA » 'a c h t hat —  nicht die 
suhlen Norddcnir^,lsich»keste '», verstandes- 
Mnminenschn.,. ^  ""^« sondern den tollen 
Bedeninug diek-s'" n -^"> » , der kennt die 
kau», begreiflich-» Images, der kennt den 
^e.utk auf uw?en ?^«""«uosn„,sch lag  von 
»"ttwoch. Fastnacht anf Ascher-

ei°!l?i! " »srei'ch? Vorberei tungen und 
M  n'de» Festen nnb "m ' unzähligen
Zeit- ? '' ta g  " ... groben, bildet der 
P r in z "  keinen der ganzen
dieser Umzügen m it
anS apk7n°»lS  der R .  "scheintN,,,»,. "Fenster FriwnÄ'^»»^ der Stimmung 
»'»thes bei den «M ke . t »"d tollsten Ueber- 

All' iib?ran°" Deutlichen Masken- 
Maske tönt Lach-., . .? !? ' der verhüllende» 
»»d Mnnteres ."»d ^"bel. keckes Scherzen 

Schäker» und Kosen. DaS

lnng des BnndeS der Landwlrthe. Unser Bund 
hat seit seinem Bestehen zwei Reichskanzler dahin­
gehen sehen, der dritte führt seht das Steuerruder 
des Reichsschiffes. W ird  es ihm gelinge», es d»rch 
die brandende» Woge» sicher hindnrchziiführe». 
a» den Klippen vorbei, die überall drohen, theils 
sichtbar, theils verborgen in den F luten? D ie  
beiden ersten Kanzler hatten w ir  bald völlig kenne» 
gelernt. G ra f Caprivi machte aus seiner Ab­
neigung gegen uns kein Hehl uud kämpfte m it 
bitterböse» W orten. D ies rührte uns nicht, dies 
führte uns zusammen. Fürst Hohenlohe kam nicht 
aus sich heraus, blieb meist verborgen im S tille» , 
aber seine Sammelpfötchen zeigten doch den 
passiven Widerstand. M i t  ihn, zusammen w ar 
ein M a n n  im  Rathe der M inister, dessen über­
legene Klugheit noch heute de» preußische» S ta a ts ­
säckel golden lächeln macht. Der kannte die richtige 
Fabel von der Sonne, dem Winde und dem Reiters- 
manue, der in einen großen M an te l eingehüllt 
w ar. die der H err Reichskanzler neulich iu um­
gekehrter Reihenfolge durchgemacht haben wollte. 
I n  dem Sonneiilächeln M iguels  wären w ir  wohl 
geschmolzen, wenn nicht die Einigkeit schon zu fest 
gewesen wäre. Den dritte» Kanzler, den kannte» 
w ir  bis Freitag sicher noch nicht, wie ihn eigent­
lich bisher niemand recht kannte. E r  konnte eben 
jedem m it Recht sagen: „S ie kenne» mich ja noch 
garnickt!" W ohl hat er neulich das große W ort 
gesprochen: W eltpolitik ohne Heim atpolitik w ird  
er nicht treiben. S o  schien es den» fast, daß er 
der P rin z  werden wollte, von dem hier Im ver­
gangene» Jahre gesprochen wurde, der das Aschen­
brödel „Landwirthschaft" heimführen sollte. Aber 
von seine» W orte» dürfen w ir  uns nicht allein 
bestimme» lassen, ehe er nicht zeigt, daß er den 
rechten Schuh gefunden, der der Landwirthschast 
gebührt „nd ,hr zugehört. Daß er de» bis jetzt 
noch nickt gefunden, zeigte schon die Z o llta rif­
vorlage. w ie sie bisher ist. zeigte die Auslassung 
der „Nordd. A llg. Ztg. . — die vor „nnvernünstigen" 
Forderungen da w arnt, wo »ach unserer Meinung  
kaum veriilinftlgeres einzuführen ist. als das. was 
gefordert w ar, nämlich: die Ursprungszeugnisse, —  
zeigte endlich der Umstand, daß auch der Kanzler 
geneigt scheint, das Börsenstenergesetz zu refor- 
miren. ehe es zur Dnrchführnng gekommen ist. 
W ie hat sich aber nun das B ild  geändert! Am  
FreitagsanddaSsestlicheMahldesLandwirthschafts- 
rathes statt »nd Wie es nenerdlngs üblich geworden 
ist. die P o litik  beim M ah le  .durch Reden zu be- 
thätige», so geschah es auch h,er. Gutes Essen n»d 
gutes Trinke» muß doch wohl für die P o litik  
besonders produktiv machen; ich wüßte sonst nicht, 
wieso man nenerdlngs immer gerade die heiteren 
Momente des Festmahls benutzt, um die ernste» 
Gedanken der P o litik  zum Ausdruck zu bringe». 
Oder geschieht cS vielleicht, weil sich die bitteren 
Pillen  der Rede m it gutem Weine besser schlucke» 
lassen!? Bei diesem M ah le  hat der Reichskanzler 
in seiner freundlichen, heiteren Weise uns das 
Lustspiel: „S ie hat ihr Herz entdeckt" m it einer 
V arian te  als Trauerspiel vorgeführt, sodaß w ir  
nach dieser Darlegnng nunmehr wohl sagen können: 
„W ir haben sei» Herz erkanntt" — Oh l wie schaurig 
kalt sieht es darin für nuS anSk Da scheint mir 
den» doch das freundliche Anerbieten des Kanzlers, 
die Landwirthschaft zn einem gemeinsame» Gange, 
der zu der dauernden Verbindung führt, zu ver­
anlassen. mehr das Anerbieten einer Vernnnftehe 
zu sei», als dem überquellenden Herzen der Liebe 
zn entspringe». Denn die M itg if t  ist doch zu 
mager „nd zn kärglich, als daß eine selbstbewußte 
Schöne demgegenüber nicht an der Liebe dessen z» 
zweifeln anfange» sollte, der ihr de» Antrag macht, 
Wo aber nicht die Liebe, sonder» nur die Vernunft 
zur Ehe führt, da muß man mehr noch als sonst 
darauf sehen, daß die Verhältnisse der Ehe für d,e 
Zukunft nicht durch „»-»reichende materielle M itte l  
gestört werde». Sonst leidet das Id e a l der Ehe 
zn sehr. H ier haben w ir  denn leider wenig zn 
erwarten! D ie Landwirthschast aber darf keine 
unglückliche Ehe eingehen und muß daher alle

strahlende Licht der Festfäle bescheint einen 
Chaos von Jugend, Schönheit und Farben­
pracht; glitzernde,schimmernde Kleider, schneeige 
Nacken und Arme, leuchtende Augen und 
lachende Lippen und — rollendes Gold i» 
allen Händen, als gab' es nichts als eitel 
Lust und Freude, als gab' es kein Leid, keine 
Noth, keinen Hunger in der Welt. Und am 
Aschermittwoch: Alles gran in gran! Blasse 
Wangen, trübe Angen, das Kleid der nüchternen 
Alltäglichkeit, leere Taschen und — leere Herze», 
Katzenjammer, physischer wie moralischer, der 
bittere Nachgeschmack des schalen Restes aus 
dem schäumenden Becher des Genusses, nieder­
drückende Ernüchterung — das ist die 
S ignatur des Aschermittwochs.

An den Aschermittwoch knüpfen sich noch 
verschiedene S itten und Gebräuche, die an 
die frühere Bedeulnng dieses Tages erinnern. 
I »  einigen Orten Graubündens herrscht die 
Gewohnheit, jeden, der sich am Aschermittwoch 
auf der Straße zeigt, aus Neckerei m it 
Asche zn bewerfen, und in vielen Gegenden 
Norddentschlauds pflegt man das sogenannte 
Aeschcrn oder Aschabkehren auszuüben. Wer 
nämlich zuerst erwacht, weckt die Uebrigen, 
wie anderwärts zn Lichtmeß oder zur Fast­
nacht m it Rnihenschlägen. Am Harz treiben 
die Kinder die Erwachsenen m it Birkenreisern 
aus dem B ett «nd erhalten „Brezeln" als 
Loskanfsgeld. und iu den Dörfern zwischen 
Halberstadt uud Brannschweig ziehe» die 
erwachsenen Burschen m it Tannenreisern von 
Hans zu Hans, suchen die Bewohner zu 
Peitschen und empfangen überall Gaben, 
welche in Eßwaaren bestehen, in  einem Korbe

Auerbietuugen zurückweisen, die nicht die mögliche 
Voraussetzung einer glücklichen Entwickelung in 
sich trage». W ir  stehen zusammen wie eine große 
Fam ilie . Mögen auch hie und da. wie in jeder 
Fam ilie , kleine Abweichungen, kleine Zwistigkeiten 
vorkommen, w ahr und erhaben steht doch die T h a t­
sache da. daß die gesammte deutsche Landwirthschast 
sich heute bewußt geworden ist, daß sie zusammen­
gehört. daß sie nur in der Einigkeit, in der Pflege 
des Gemeinfamkeitsgefühls »nd in der Bethätigung 
desselben in der Lage ist. sich die Stellung zu er­
obern, die sie in dem öffentlichen Leben Deutsch­
lands einzunehmen berechtigt, berufen ist. V o r  
allem aber ist es eins auch, was die Gegner bis 
ins innerste erregt. D as ist der Umstand, daß ver­
deutsche Bauer trotz der vielen Zurücksetzungen, die 
er erfahren hat. trotz der mancherlei M ißgriffe, die 
ihm gegenüber gemacht worden sind, doch stets eins 
hoch und hehr gehalten hat, weil es unlösbar von 
ihm ist: das ist die Treue zn Kaiser n»d Reich. 
Unsere Fürsten-, König- und Kaisertreue ist gleich 
der Mannentrene des alten germanischen Stam mes, 
die fest zäh zn ihrem angestammten Herrscher hält. 
aber auch offen und frei die S tirn e  erhebt, um 
ehrlich und klar — aber in den gebotenen Formen 
— wahres Denken, gesunde Anschauung znm Aus­
druck zu bringen. W ir  werden stets «nd immer 
die Treue wahren, aber auch das rechte sagen. 
V o r einem Jahre w ar die Feier der 2l>ü jährige» 
Wiederkehr des Tages, an dem die Hohenzollern 
sich die Königskrone aufs Hanpt setzten. S e it der 
Z eit «nd auch vorher haben gerade die bedeutendsten 
Vertreter der Hohenzollern stets und immer es 
als ihre Auffassung dargethan. daß sie nicht die 
krummen Rücken eines Volkes von Bedienten 
haben wolle», sondern daß sie die treue Ergebenheit 
ernster, ans Ueberzeugung ergebener M än n er er­
streben. Diese alte Hohenzollernart ist. dessen sind 
w ir  gewiß, auch unseres jetzigen Kaisers Meinung  
uud Wunsch. Unser Kaiser selbst, der thatkräftige, 
weitschauende, kraftvolle Herrscher, erkennt die 
Thatkraft. Willensstärke und Ueberzeugung auch 
bei denen a». deren Geschicke zn leiten er berufen 
ist! So wollen w ir  von neuem unsere Liebe zu 
unseren angestammte» Herrschern, de» deutsche» 
Fürsten, unserem Kaiser bethätige» m it den W orten- 

Uns'rer Treue ist gepaart:
Deutsche W ahrheit, deutsche A r t ;
Nicht nach Schmeichler feiler Kunst 
B u h lt sie nm der Fürsten Gunst.
W ahrer Treue deutscher A r t  
Is t  der Freimnth G lanz gewahrt! 

und rissen: „Se. M ajestät. Kaiser W ilhelm  U. und 
die deutsche» Fürsten leben hoch. hoch und noch-

" " *E ? w a r  ein ergreifender, hinreißender M om ent, 
als die Moo köpstge Menschenmenge sich wie ein 
M a n »  erhob, nm in einem dreifache» mark­
erschütternden starken Hoch beim E in tr it t  ,n die 
Arbeit dem Schirmherr» des Reiches und den 
dentschenBnudessiirstendikHnldignngdarzubringe». 
D r. Roesicke's Eröffnungsrede wnrde m it viele» 
Zwischenrufe» begleitet. Bei der Polemik gegen 
den Reichskauzer entstand vielfach Heiterkeit. 
Znm Schluß erscholl langanhaltender stürmischer 
Beifall.

Hierauf entwarf der erste Vorsitzende des 
Bundes. F r e i h e r r  v o n  W a n a e n h r i m  ein 
B ild  der gegenwärtigen Lage. Den gegen die 
Landwirthschaft erhobenen Borwurs der Begehr­
lichkeit muß ich, so führte Redner ans. m it aller 
Entschiedenheit zurückweisen, die Landwirthschast 
w ill keine Bevorzugung, sondern Gleichstellung 
m it den andern Erwerbsständen. (Beifall.) Darum  
innssen die Herren der Industrie, die jetzt eine 
Stufe höher stehe», schon gestatten, daß die 
Landwirthschaft eine Stufe zn ihnen hinaufsteigt, 
wenn sie nicht hernntersteigen könne». Es ist ein 
Zeiche» der politischen Lage. daß die Konleur- 
brüder: .Soz'ialdemokratie und Freisinn jetzt so 
geschlossen gegenüber der Landwirthschast im 
Kampfe stehe», im  Kampf bis aus's Messer. 
(Zurns: leider!) D as ist weiter nicht schlimm.

gesammelt und am Abend im Kruge ver­
zehrt werden. I »  Mecklenburg binden sich 
die Kinder schon mehrere Tage vor Fastnacht 
Ruthen ans Birkenreisern. die sie m it langen 
farbigen Bändern «nd Wollfäden verziere», 
m it denen sie die Eltern im Bette überraschen 
und „Heitweckeu her, Heitwecken her" rufend, 
schlagen. Dann geht es zu den Großeltern, 
Onkeln und Tanten, dann auch zn den guten 
Bekannte». Ueberall giebt eS den „Heitweckeu* 
zum Geschenk. Auch das Gesinde belicht sich 
m it solchen Ruthen anS dem Bette. Sie 
nennen dies „Heitweckenpeitschen". —  D ort 
g ilt auch die alte Wetterregel: „Ohne
Peitschen an Fastnacht, kein gutes Flachsjahr.

Ein weitverbreiteter Brauch ist der, am 
Aschermittwoch, oft schon am Fastnachts- 
dienstag abends, die „Fastnacht zu begraben."

I »  Böhmen pflegt man eine große 
ausgestopfte F igu r in  Gestalt eines Mannes, 
Banhns genannt, anf einer Tragbahre herum- 
zutragen und zuletzt in 's  Wasser zu werfen 
oder im Schnee zn begraben, an anderen eine 
alte Baßgeige, Po» welcher man die Saiten 
weggenommen, m it weißer Leinwand zu über 
ziehen und dann durchs ganze D orf zu Grabe 
zn geleiten. Einer geht m it einer an eine 
Stange gebundenen brennenden Laterne voran, 
die Dorfmusikanten blasen einen Trauermarsch 
dazu, die Männer und Frauen bezeigen durch 
verstelltes Weinen und Jammern ihren An­
theil an dem Tode des Faschings, welchem 
die letzte Ehre erwiesen w ird. I n  der Nähe 
der Dorfschule w ird  dann die Leiche im 
Schnee oder in der Erde vergraben. I n

Schlimm ist nur. wenn Leute, die sich als »ufere 
Freunde bezeichnen. «»S in de» Rücke» falle». 
(Sehr richtig!) Wenn sie erst schöne W orte mache» 
und dann allerlei Rücksichten vorschützen. W ir  
haben aber immer noch das ganze Land hinter 
uns. (Stürmischer Beifall.) D ie Versprechungen 
der verbündete» Regierungen habe» w ir  oft gehört. 
Bei festlichen Gelegenheiten wurden von einzelnen 
M inistern alle »ufere Forderungen anerkannt, 
aber wenn es znr T ha t kommt, dann sagen sie: 
W ir  wolle» Euch helfen, aber verlangt nicht zu 
viel. (Hört. hört!) Demgegenüber wolle» w ir  n»S 
das offene W o rt am Thron unseres deutschen 
Kaisers nicht verkümmern lassen, trotz aller V er­
leumdungen. Is t  doch sogar gesagt worden, der 
Bund der Landwirthe sei schlimmer als die Sozial- 
demokrateu! (P fu i!) W ir  wollen aber unsere 
Stim m e weiter erhebe» »nid hoffe», daß sie das 
O hr des Kaisers findet, trotz aller Verdunkelungen. 
Verstellungen uud Verleumdungen. W ir  »volle» 
sein ein einig Volk von Brüdern, treu unserm 
G ott. treu unser,n Kaiser, tren uns selber. 
(Stürmischer Beifall.)

Der Direktor des Bundes der Landwirthe D r. 
S a h n  erstattet den Geschäftsbericht. B ei der 
immer näher heranrückenden Entscheidung über 
die Zukunft des landwirthschaftlichen Gewerbes 
und der immer größer werdenden Wichtigkeit, die 
der Thätigkeit der Vertretung der Landwlrthe in 
de» Parlamenten beigelegt werden »nutz. nim m t 
es nicht wunder, daß der Vorstand Ih n en  auch 
diesmal wieder von weitere» Fortschritten unserer 
Bewegnng M itthe ilung  wachen kann. A»S allen 
Zahlen, die Ih n en  der Vorstand hellte unterbreite» 
wird. ist zu ersehe», wie sich unmsshaltsam der 
Zissammeuschlnß der Landwirthe in Deutschland 
— entgegen den wiederholte» AnSstreunugeu nn» 
serer Gegner — znm Zweck der Einflußnahme 
auf allen unseren Beruf berührenden Gebieten 
vollzieht, »nid der Vorstand stellt hier ausdrücklich 
m it freudiger Genugthuung fest, daß in  dieser 
Beziehung weuigstens die »iiiendliche, von de» 
M ännern, deren Händen die Bundesleitniig an­
vertraut ist, aufgewandte M ühe und Arbeit durch 
Erfolg gekrönt ist. Der Bund zählte am 1. Fe­
bruar 1S02: 250000 M itglieder, also 18000 mehr 
al» an, selbe» Tage des Vorjahres. Bon ihnen 
gehören 217 000 (87"/«) de »» K l  e i» g rn  n d b es»tz 
au. 31500 (12 / , " / . )  den, m i t t l e r e n  Besi t z .  
Eingerechnet sind etwa 40000 Handwerker und 
andre Gewerbetreibende, die ihr Gewerbe znm  
große», Theil als Nebenher»? ausüben. G r o ß ­
g r u n d b e s i t z e r  sind 1500 (also '/ ,  "/»). Von  
den M itglieder» wohnen 115000 ö s t lic h . 185000 
w e s tlic h  d e r  E l b e .  Der Schwerpunkt hat sich 
auch im vergangene» J a h r mehr nach dem Weste» 
verschoben. 7200 Versam m ln»»«, wurden abge­
halten. Dabei waren außer de» Beamten der Ab­
theilung Organisation zeitweise 48 Wanderrednrr 
beschäftigt. Bei 18 Ersatzwahlen znm preußischen 
Landtage brachte man 16 von, Bnnde nnterstützte 
Kandidaten durch, bei badischen Landtagswahlei, 
11. bei de» sächsische» 13; bei 5 Reichstagserfatz- 
wählen 2 Kandidalen. I m  vergangene» Jahre  
wurden zusammen 310331 E in - und Ansgänge 
erledigt. Das Organ des Bundes ging in 7300000 
Exemplare» hinaus. D ie Zentralverw altiing des 
Bundes erfuhr nnr wenig Verstärkung »nd zählt 
jetzt 22 Oberbeamte, 104 Bureanbeamte. 10 Ge­
schäftsführer nebst 6 Bureanbeamte», vertheilt 
mss die verschiedenste» Geschäftsstellen u> den ein­
zelnen Provinzen. D ie Mügliederbeiträge für 
1901 sind bis auf '/«"/» am Jahresschluß bezahlt 
gewesen. D ie Bibliothek besteht ans über 9000 
Bände». Die einzelnen Abtheilungen des Bundes 
haben m it großem Erfolge gearbeitet. I »  der 
Abtheilung Versicherung haben die M itg lieder iu 
erhöhtem M aße von de» Vortheilen Gebrauch 
gemacht, die die Verträge des Bundes m it Ber- 
üchernngsgeskllfchasten bieten. D ie Abtheilung lür 
Rechts- und landwirihschastliche Auskünfte gab 
im verflossenen Jahre 2346 rechtliche Auskünfte. 
1214 landwirthschastlich-technische. 208 thierärzt-

Westfalen w ird  ein Strohkerl in Kleidern im 
Tanzsaal in einen Winkel gestellt und dort 
so lange stehen gelassen, bis man ihn begräbt. 
S o ll das letztere geschehen, so ziehen junge 
Burschen m it Meßstange» imiher und messen 
alle Düngerhaufen, und dann bringe» sie die 
Pnppe einem, der sich mißliebig gemacht hat. 
Denn man hält de» fü r beschimpft, anf dessen 
Diingerslätte der ,F„ss'inwe»t" eingescharrt 
w ird.

Znm Schluß sei noch eines alten Rechts- 
branches aus dem 17. Jahrhundert gedacht. 
I n  Mainz war es S itte , daß am Ascher­
mittwoch in allen znm B is ihum  M ainz ge­
hörige» Ortschaften das junge Volk m it 
Musik und fliegenden Fahnen zu Fuß und 
zu Roß nach dem Hanse sich begab, in welchem 
im Laufe des Jahres eine Fra» ihren Mann 
geschlagen hatte, und das Haus umzingelte. 
Wenn «nn der Mann sich m it dem Haufe» 
nicht vergleichen und abfinde» wollte, setzte 
man Leitern an, stieg auf das Dach, zerhieb 
den First, und riß  das Dach bis anf die 
vierte Latte von oben an ab. Ueber diesen 
Rechtsgebranch merkt G rim m  i» seinen Rechts- 
alterthiimern folgendes an: „D ie Entehrung 
des Nachbarn war den Markgenosse», so un­
erträglich, daß sie ihn nicht mehr unter sich 
dulden konnten, und ihm sein Hans zu Grunde 
richteten. Dies geschah symbolisch durch Ab­
tragung des Daches. Wer sich vor den 
Schläge», seiner Fran nicht bewahren konnte, 
der sollte gleichsam nicht Werth sein, vor 
Wind n»d Wetter Schuh zu haben." — 0  
tempora, o moros!



liche, 71 bautechinsche und 221 Ausklinkte all­
gemeine» Inhalts. Die Abtheilung kür Buch­
führung hat in ihren Bureaus die Buchführung 
von 316 Güter» ausgeführt bezw. koutrolirt und 
273 Steuererklärungen angefertigt. Von der laud- 
Wirthschastlich-tcchuischen Abtheilung wurden 
mehr als 2800000 Zentner Dung- und Futter­
mittel an Bnndesmitglieder mit einem Rabatt 
von ca. 150000 Mk. vermittelt, von der Saatgut- 
stelle rund 255000 kA. verschiedenes Saatgut. Die 
Mafchinenverkanfsvermittelniig, die jetzt in Berlin 
zentralisirt werden soll, lieferte für 380000 Mk. 
Maschine». Die Genossenfchastsabtheiluiig hat im 
Revisionsverband 467 Genossenschaften vereinigt, 
lvo» denen 94 nengegriindet sind) und zwar: 85 
Spar- und Darlehuskassen, 34 Ein- und Verkaufs-, 
2l6 Molkerei-. 21 Brennerei-. 72 Pferdezucht- 
und 39 verschiedenartige Genossenschaften. Die 
genossenschaftliche Zentralkasie vermittelt die 
nöthigen Kapitalien znm Betriebe ^eser Genossen­
schaften. deren Umsatz 1901: 43 M>l>>oneu Mk. 
lgegen 24 Millionen Mk.) betrug. -  M it Rücksicht 
anf die zahlreichen Ban'krache hat die genösse», 
schastliche Zentralkasie sich entschlossen, die Auf­
bewahrung und Verwaltung von Spargeldern der 
Mitglieder und Außenstehender zu übernehmen. 
Für seine Beamte» endlich hat der Bund eine 
Altersvensions., Juvaliditäts-, Unfall-, Wittwen- 
nud Waisenkasse errichtet. — A» den Geschäfts­
bericht knüpfte Dr. Sahn noch einige allgemeine 
politische Ausführungen. Die jetzige zollpolitische 
Vorlage muß z» einer allgemeinen Proletarifirnng 
des deutschen Volkes führen. Aus Liebe znm 
Volke und Liebe z»»> Kaiser müssen wir dieser 
Vorlage gegenüber hart nnd fest bleiben. (Stür­
mischer Beifall.) Wir werde» uns nicht beirren 
lassen durch kluge und geweckte Worte des Grafen 
Biilow, der da denkt : seid doch nicht wie unartige 
Kinder, sonder» seid hübsch verständige Leute. 
Wir lassen uns auch nicht beirre», durch die An­
griffe der oifiziöse» P.esse, die es als gemein- 
gefährlich btnstellt. wen» die Landwirthschaft nicht 
mit der Vorlage einverstanden sein will. Wir 
wissen es ja ganz genau, es wird mancher treue 
Freund kommen und sagen: Warum habt I h r  
nicht genommen, was zu erreichen war? Wir 
hätten doch nehmen solle», was n»s geboten und 
noch dazu so liebenswürdig geboten wurde. Nein, 
das können wir nicht. Die deutsche Landwirth- 
schaft würde nicht noch einmal l2 Jahre von 
ihren Reserven existiren können. (Stürmischer 
Beifall.) Also wir lasse» uns nicht beirren durch 
den Grafen Caprivi. (Heiterkeit. Zuruf: Biilow.) 
Verzeihen Sie, Graf Biilow! Aber leider sind 
Sie schon so ähnlich, daß man Sie fast verwechseln 
könnte. (Heiterkeit.) Das Land steht hinter uns. 
die Industrie braucht uns. Kommt die jetzige 
Vorläge nicht zustande, so müssen neue Vorlage» 
gemacht werden. Jetzt dürfen wir nicht dulden, 
daß abermals 12 Jahre lang die Landwirthschaft 
geschädigt wird. Wir müssen den Männern, die 
im Reichstage unsere Sache vertreten, den Rücken 
decken. (Anhaltender Beisall.)

v. Lerder-Niederforchheim gab namens der 
Kasienrevisionskommissto» den Kassenbericht.

Gutsbesitzer, Abg. S ü m m e r m a n n  - Schede 
(Vorsitzende: des Bundes der Landwirthe für die 
Provinz Westfalen) hielt den Vortrag über den 
Z o l l t a r i f  d e r  R e g i e r u n g .  Die Vorlage 
dringe ja einige Verbesserungen, enthalte aber noch 
viel mehr Mangel. 34 Proz der landwirthschaft- 
lichen Produkte sind im neuen Zolltarif ohne 
Schutz geblieben. Znm Beweise der Mäßigung 
der deutschen Landwirthschaft führt Redner die 
vielfach höheren Zölle der anderen Staaten anf 
Lebensrnittel an. Zumtheil sind diese Zölle sieben­
mal höher. Den höheren Fleischpreisen, mit denen 
der „Vorwärts" agitirt, sollte er doch die Vieh- 
preise gegenüberstellen. Die Brot- und Fleisch­
wucherer sind nicht in den Kreisen der Landwirth- 
schast, sondern in den Kreise» zu suchen, die dem 
„Vorwärts" am nächste» stehen. (Beifall). Soweit 
es in unseren Kräften steht, so schloß der Redner, 
wollen wir dem Großkapitalismus und Jndenthum 
entgegenstehen. Wir wollen den Fing des deutsche» 
Adlers nicht hemmen, wenn wir sagen: Erst
Heimatpolitik. dann Weltpolitik! (Lebhafter Bei­
fall). Wir müssen diesen Tarif ablehnen, das ist 
eine patriotische That. — D ie  R e s o l u t i o n  
g e g e n  d e n  Z o l l t a r i f  gelangte nunmehr zur 
Verlesung und w u r d e  danach unter donnerndem 
Beifall e i n s t i m m i g  a n g e n o m m e n .
„ Hierauf ergriff das Wort zu seinem Vortrage
k -er die „ R e f o r m  d e s  d e u t s c h e »  B ö r s e n -
g e s e tze s" Rittergutsbesitzer Bock aus Groß- 
Briitz in Mecklenburg. E r legte eingangs die 
Nothwendigkeit dar. die zn dem Erlasse dieses Ge- 
setzes geführt hat. und besprach sodann die dem 
Bundesrathe vorliegenden Anträge znr Abände­
rung des Börsengesetzes. Wenn wir auch die An­
nahme derartiger Bestimmungen, so fuhr er fort, 
für unmöglich halten, so ist es doch betrübend, 
daß dieselbe Reichsregierung. die beabsichtigt, eine 
kraftvolle HeimatSpolitik zu treiben, durch eine 
derartige Aufhebung des Börsengesetzes wieder der 
Vergewaltigung des heimischen Marktes und dem 
Börsenspiel Thür und Thor öffnen will. E i n e  
B e s e i t i g u n g  d e s  T e r m i n  Ha n d e l s  durch 
d a s  Geset z  ist n i ch t  e r r e i c h t  w o r d e n ,  
das Loch, welches man durch die Möllersche Börse»- 
reform i» das Gesetz hineinschlagen will. ist heute 
schon vorhanden nnd zwar dadurch, daß die Ueber- 
tretungen des Gesetzes keine s t r a f r e c h t l i c h e » ,  
sondern nur p r i v a t r e c h t l i c h e  Folgen haben. 
Wir aber können dem Herrn Minister Möller nur 
dankbar sein, wen» er durch seine sogenannten 
Borsenresormvorschläge im Sinne der Börse, Ge­
legenheit bietet, die Börsen» esormvorschläge der 
Herren v. Waugenheim n. Genossen wieder aus 
dem Papierkorb des Reichstage« hervorzuholen. 
Ihnen Allen wird aus dem treffende» Bilde des 
»Ulk" der Auszug der Kinder Sobcrnheims aus der 
Burgstraße in den Fcenpalast bekannt sei». Aus 
den Typen der anf deinsclben skizzirten Gesichter 
geht klar hervor, daß es sich nicht hierbei um die 
Interesse» des deutschen Volkes handelt, (lebh. 
Zustimmung) und ebenso werden wir es erleben, 
daß die Sozialdemokratie unter international- 
jüdischer Führung als zuverlässigste Börsenschutz- 
truppe sich erweisen wird. Dem deutschen Volke 
wird die Entscheidung, zu wessen gnnsten bei 
einer Abwägung der entgegenstehende» Interessen 
die Wagschale anszuschlagen hat. nicht schwer 
fallen. Es wird den deutschen heimatlichen 
Interesse» den Vorzug geben, vor denen der gol­
dene» und rothen Internationale nnd zeigen, 
in welcher Weise es die Worte von der Führung 
einer kraftvolle» Heimatpolitik auch inbezng auf 
das Börsengesetz ausgelegt zu wissen wünscht. 
«Stürmischer anhaltender Beifall). — Herr Bock 
äßte seine Forderungen in folgende Sätze zu­

sammen: „1. Die bisherigen  E rfa h ru n g e n  von der 
Produkten- nnd der Fondsbörse zeigen, daß die 
Möglichkeit der Erhebung des Differenzeinwandes 
das Aufhören des verbotenen Terminhandels nicht 
bewirkt hat. 2. Um das Aufhören dieses Termin- 
handels herbeizuführen, ist es nothwendig, daß die 
lex iwxerkeota gemacht werde und neben den 
privatrechtlichen auch strafrechtliche Folgen für 
die Uebertretung des Gesetzes vorgesehen werden. 
3. »)Es find daher Geschäfte, welche entgegen den 
Bestimmungen des Gesetzes abgeschlossen werden, 
mit Geld- nnd event!. Freiheitsstrafen zu belegen, 
d) Znr Erkennung, ob ei» gesetzlich verbotenes 
Geschäft vorliegt, ist jedes Geschäft dem Deklara- 
tionszwange zu unterwerfe»." — Auch diese L e i t ­
sätze gelangten e i n s t i mmi g  z u r  A n n a h  m e.

Abg. L l m b u r  g-Stiruni, der F ü h r e r  d e r  
K o n s e r v a t i v e n  i m A b g e o r d n r t e n h a u s e .  
erklärt: Wir können den Zolltarif nicht selbst- 
ständig mache», wir müssen Vereinbarungen suchen 
mit anderen Parteien, dem Zentrnm und einem 
Theil der Nationalliberalen. Wir hoffen, daß wir 
zn einer Einigung kommen werden. Sollten wir 
keinen Zolltarif und keine Handelsverträge durch- 
bringe», so wäre das nichts angenehmes. Aber 
w e n n  wir ni cht  b e s s e r e  B e d i n g u n g e n  
bekommen, als die Vorlage sie uns bietet, so ist 
es besser, den Z o l l t a r i f  a b z u l e h n e n .  (Leb­
hafter Beifall).

Abg. Ring-Düppel. der Führer der Milch- 
Produzenten im sogenannten Milchkriege, legt die 
Gründe, die z» dem Mi l c hk r i e ge  geführt haben, 
dar. Seine Mittheilungen, daß zwei märkische 
Landlente hinter den Rücken der Milchprodnzente» 
mit den Milchhändlern Vereinbarungen getroffen 
hätten, wurde mit lautem Pfui! begleitet, dagegen 
erhielt seine Mahnung, den märkischen Bauern 
beiznstehen. um ihnen zum Siege zu verhelfen, 
rauschenden Beifall-

v Ol de  »> bn rg-Januschau, Provinzialvorfitzen- 
der des Bundes der Landwirthe für West- 
p r eußen ,  legte unter gewaltigem Beifall in 
volksthümli'chem Tone die4 Möglichkeiten nnd deren 
Folge» dar, bezüglich des Ansganges des Zoll 
kampfes, indem er zeigte, wie die Verhältnisse 
sich entwickeln würden, 1 bei Annahme der Re­
gierungsvorlage. 2. bei Annahme einer verbesserten 
Vorlage. 3. bei Ablehnung der gesammten Vorlage 
und 4. bei dem etwaigen Wagniß der Reichsre- 
giernng. die Vorläge durch wiederholte Auflösung 
des Reichstags dnrchznbringen. Dann würde der 
Kamps nm Sein oder Nichtsein geführt werden 
nnd die Parole wäre: die Landwirthschaft, hie
Sozialdemokratie Niemals würde die Landwirth 
sniast mit den Gegnern der Monarchie und des 
Vaterlandes zusammengehe» und beim Klänge der 
letzten Sense würde dem deutschen Landwirth 
kein Sozialdeniokrat n»d kein Kalhedersozialist die 
Hoffnung raube», seinen Glauben nehmen an die 
heiligsten Güter des Vaterlandes und des Christen­
thums-

Ansiedler S c h i n d l e r  aus P o s e n  legt in 
schlichter, aber mit humorgewürzter Rede die 
Lage des kleine» Landmannes dar, und macht 
zum Schluß den Vorschlag, daß für die Wahlen 
>m Jahre 1903 von allen Mitgliedern des Bundes 
der Landwirthe ein Extrabeitrag zur Verstärkung 
der Kriegskasse erhoben werde, was von allen 
Seiten mit Zustimmung begrüßt wurde.

Abg. L i e b e r ma n n  v. S o n n e n b e r g  (mit 
Beifall empfangen) wies auf die eigentlichen Brot- 
wucberer an der Börse hin. Er brachte sodann 
ein Hoch a»»s die Frau des deutschen Bauern ans. 
Möge die Frau des deutschen Bauern ihrem 
Manne im Kampfe ebenso beistehen, wie die Frau 
des Buren es in Südafrika thut. (Stürmischer 
Beifall).

Laiidwirth H i l d e b r a n d t  aus Rheinland, der 
im vorigen Jahre als Mitglied des rheinischen 
Banernvereins in der Bnndesversammlung ge- 
sprachen hatte, nimmt heute das Wort als treues 
Mitglied des Bundes der Landwirthe und setzt 
anseiriander. daß der rheinische Banernverein im 
Kampfe um den Zolltarif dieselbe Stellung ein­
nehme, wie der Bund der Landwirthe.

Alsdann erhielt das Wort Landwirth M o o s  
aus der Rheinpfalz, der die heimatlichen Verhält- 
Nisse der Landwirthschaft darlegte nnd zn dem Er­
gebniß kam. daß der k l e i ne  L a n d w i r t h  an 
e i nem h ö h e r e n  Zol l  dasselbe, ja, ein gr öße r es  
I n t e r e s s e  habe,  a l s  der  Gut s bes i t ze r .

Hierauf sprach der Abg. Lucke-Padershausen, 
(Großherzogthnm Hessen), der der Versammlung 
einen Brief des Altreichskanzlers Fürsten Bis- 
niarck znr Kenntniß gab. gewissermaßen als Wirth 
schaftspolitisches Testament desselben. I n  diesem 
Briefe begrüßt der große Staatsmann die Grün­
dung des Bundes der Landwirthe mit Freude» 
nnd hofft, daß er einen Schutz der deutsche» Land- 
wirthschaft bedeuten werde. (Stürmischer Beifall).

Von ebenso großem Beifall wurde der nächste 
Redner, Abg. Dr. L e r t e l  begleitet, der ausein- 
andersetzte. daß die beiden früher als Schlagworte 
bezeichneten Ausdrücke, Mittelstandsbemagoaen 
und Heimatspolitiker hoffähig geworden seien und 
auch vom Reichskanzler gebraucht würde». Redner 
führte weiter aus, daß die Landwirthschaft keinen 
Krieg wolle, daß sie aber. wenn ihr der Kampf 
anfgezwungen werde, nur einen ehrenvollen Frieden 
abschließen werde.

Es gelangten sodann die eingegangene» Be- 
grüßniigstelkgramme zur Verlesung. ». a. ein 
Telegramm aus Newhork von Frhr. v. Losn. 
ein solches von Schönerer, ans Wien und ei» 
Telegramm aus Glauchau »N Schlesien, in dem 
es am Schluß heißt: «Wir wolle»» kein deutsches 
Reich auf Aktien."

M it einem aus der M itte der Versammlung 
ausgebrachten Hoch auf den Vorstand des Blindes 
der Landwirthe, das Dr. Rösicke mit einem Hoch 
anf den Bund der Landwirthe ergänzte, schloß die 
imposante Versammlung nach 5 Uhr. — Unter 
den, Gesänge von „Deutschland. Deutschland über 
alles" entleerte sich der mächtiae ZirknSranm.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

24. Sitzung Vom 10. Februar. 11 Uhr. ^ 
Am Regiern,igstische: Minister v. Thielen, der 

von zahlreichen Abgg. auS Anlaß seiner Genesung 
lebhaft beglückwünscht wird.

Die Novelle zum Wiesbadener LaiidcSbalikgesktz 
und der Gesetzentwurf betr. die Landeskredltkasse 
in Kassel werden in 1. und 2.. der Gesetzentwurf 
betr. die Aufhebung des Amtsgerichts in Nord­
strand wird in 3. Lesung angenommen.

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs 
betr. die Umlegnng von Grundstücken in Frank-

^M i'nM cr v. T h i e l e n  begründet die Vorlage. 
Wenn sie anch zunächst nur für Frankfurt a. M.

bestimmt sei. so könnte sie doch durch königl. Ver- 
ordnung anch anf andere Ortschaften ausgedehnt 
werden. Die Vorläge bezwecke, zur Bebannng 
nngecignete Grundstücke in einer zur Bebannng 
geeignete» Weise zusammenzulegen, und so znr Be­
seitigung der Wohnnngsnolh beizutragen.

. ^ g .  Fnnck (kreis. Vp.) tritt für die Vorlage 
als Ausfluß einer wirklich wcrkthätigen Mittel- 
standspolitik ein.

Abg. Glat ze!  (natlib.) tritt dafür ein. daß die 
Bestimmungen der Vorlage, anstatt durch königl. 
Verordnung ausgedehnt zn werden, durch Gesetz 
für die ganze Monarchie erlassen werden, wenn ste 
sich in Frankfurt a. M. bewähre».

Abg. v . AI t e n  (kons.) steht trotz erheblicher Be­
denke» der Vorläge freundlich gegenüber. Gegen 
die vorjährige nnterscheide sie sich zu ihrem Bor- 
theil dadurch, daß sie die Zonencnteignnng beseitigt. 
.  Wel l s t  ei» Kirsch und Plet z (Ztr.)
erklären sich gegen die Ausdehnung der Bestim­
mungen de» Vorläge durch königliche Verordnung 
auf andere Orte.

Abg. Dr. R e w o l d t  (freik.) verweist anf die 
großen Schwierigkeiten, die durch die Züriickver- 
«Heilung der zusammengelegte» Fläche» an die Br- 
sitzer entstehen werden. Der Finanzministcr habe 
gesagt, wer ihm das Kunststück vormache, mehr 
auszugeben, als er einnehme, dem gebe er einen 
Thaler. Diese Aufgabe sei in der Vorlage gelöst. 
Man lege Grundstücke zusammen, bekomme dann 
das Straßenland »msonft und erziele noch eine» 
Mehrwerth für die übriggebliebenen Grundstücke.

Abg. Dr. Göschen (»atlib.) bemängelt die 
Fassung einzelner Paragraphen, die zn bedenklichen 
Auslegungen führen könne. I »  keinem Falle sei 
es ein öffentliches Interesse, daß die Stadt unent­
geltlich zn dem erforderliche» Straßenlande komme.

Abg. Oe s e r  (kreis. Vp.) erwidert, daß die Be­
sitzer znr Abtretung des StraßenlandeS ohnehin 
verpflichtet feien »nd wünscht, daß nebe» der 
Zwangsnmlegnng auch noch Privatiimlegungen zu­
gelassen werden. I »  Frankfurt wünsche man 
dringend das Zustandekommen des Gesetzes.

Abg Re i c h a r d t  (natlib.) kann ein dringendes 
Bedürfniß für die Vorlage, durch die unter Um­
stände» Besitzer sowohl wie Gemeinden schwer ge- 
schädigt werden könnten, nicht anerkennen.

Abg. Dr. J r m e r  (kons.) kann von einer ge­
sunde» Mittelstandspolitik in der Vorlage nichts 
finde». Es werde dadnrch nur der Zug in die 
große» Städte gefördert werde». Der Eingriff in 
das Eigenthum sei ei» schreiender.

Jnstizniinister Schöns t edt  tritt der Aufforde­
rung entgegen, als ob die Vorlage eine ni>freu»d- 
liche Tendenz gegen die Hausbesitzer habe nnd theilt 
mit. daß sich die Stadtverordneten in Frankfurt 
einstimmig für die Vorlage in der gegenwärtigen 
Form ausgesprochen haben.

Abg. v. E h n e r n  (natlib.) erklärt, daß d a s  
Gesetz in der vorliegenden Fassung für ihn unan­
nehmbar sei, indem er dessen sozialpolitischen Werth 
in Abrede stellt.

Die Vorlage, für welche noch Abg. W a l l ­
brecht  (natlib.) spricht, geht an eine besondere 21 er 
Kommiisio».

Mitiwoch 11 Ubr: Etat. -  Schluß 3'/. Uhr.

Deutscher Reichstag.
139. Sitzung vom 10. Februar 1902. 1 Ubr.

Eingegangen: «ine Uebersicht über die Zahl der 
vorhandenen Kriegsinvaliden.

Die Vorläge, welche die Kontrolr des Reichs-
Haushalts der preußischen Oberrechn,innskarnuier
übertragt, wird in erster Lesung erledigt.

Es folgt erste Berathung des Gesetzentwurfs 
znm Schutze des Genfer Neiitralilä'tszeicheiis.

Staatssekretär Graf Vo s a d o ws k h  empfiehlt 
die Vorlage unter Hinweis auf die mannigfachen 
Mißbrauche durch Verwendung des rothen Kreuzes

'"Ä7L7L.1NNK. -«» «W.
approbirte Krankenpfleger und nicht approbirte z» 
nuterscheide» und II,lr de» ersteren der Gebrauch 
des rothe» Kreuzes z» gestatte».

Abg. Prinz C a r o i a t h  (wildlib.) weist darauf 
hin. daß das Publikum mit Vorliebe mit dem 
rothe» Kreuz bezeichnete Waaren kaufe, weil es 
irrthiimlicherweise glaube, daß diese Waaren durch 
irgend eine dahinter stehende, mit der Rothen- 
Kre»zverei»ig>lng >» Verbindung stehende Autorität 
gedeckt und deshalb von besonderer Güte seien. 
Ebenso sei es eine Täuschung des Publikums, 
wenn jeder, anch der nicht approbirte Kranke,,- 
Pfleger sich des rothe» Kreuzes bediene. Mache 
der Krankenpfleger Fehler, so Pflege das dann 
der rotheli-Kreiizvereinigniig znr Last gelegt zu 
werden.

Abg. p. B lödian  (fraktlonslos) meint, unter 
Hinweis auf eine vorliegende Petition, daß doch 
auch Härten damit verknüpt sein würde,>. wenn 
man die Benutz»"« des rothe» Kreuzes als Zeich«, 
für Waaren vom Ju li 1906 ab nicht mehr ohne 
spezielle Erlaubniß gestatten wolle. ^ .

Staatssekretär Graf Posadowsky: DaS
rothe Kreuz weist »mn einmal anf einen Zu-
samiiieiihang mit den human«« Bestrebungen der 
internationalen rothe» - Krenzveleinignng hin.

NLL'kLLÄ
betr. Patent aus Altenbn.ra kann ia ein schwarzes 
oder blaues oder sonstwie gefärbtes Kreuz Per- 
wende». Wein» sogar bei Zigarren nnd bei Ge­
tränken das Rothe Kreuz benutzt wird, so muß 
das abgestellt werden, den» auch da wird der 
Eindruck erweckt, als seien das Waaren, deren 
Kerstellttiig in irgend einem Zusammenhange mit 
den Bestrebungen der rothen-Krruzvereinignng 
stehe».

Abg. Zwick (freif. VP ) fhmpathisirt mit dem 
Gedanken der Vorlage, ist aber gegen eine Be­
schränkung der Benutz,»'g des Rothen Kreuzes 
seitens der freie» Krankenpflege- nnd Schweftern- 
vereine. zumal diese sich ja für den Kriegsfall dem 
Rothen Kreuz znr Verfügung stelle».

Die Vorlage geht sodann an eine Kommission.
N»»»iehr wird die E t a t s b e r a t h u n a . Etat 

der Reichsjustizverwaltung, Titel Staatssekretär, 
fortaefetzt.

Abg. Sc h r ö d e r  (frei?. VP) plädirt für ei» 
StrasvollzngSgesktz. Der Herr Staatssekretär habe 
«r. a. auf die Beschwerde wegen der Begnadigung 
von Kindern zn Prügelstrafe» die Kompetenz des 
Reiches beftritten und gemeint, schon das Ver­
langen »ach einer Aufklärung würde ihm schlecht 
bekommen. Aber die Ausführung von Gesetzen 
»»terstehe doch der Kontrole des Reiches, nnd 
wenn eine Begnadigung znr Prügelstrafe, also zn 
einer Strafe, welche «ufere Reichsgesetze überhaupt 
nicht kennen, erfolge, so habe der Reichskanzler 
durchaus das Recht, Aufklärung zu verlangen. 
Redner geht dann ein auf die Dnettfrage nnter

Bezugnahme auf den Fall in Jena und den Fall 
Bennigsen-Falkenhage». sowie unter Hinweis auf 
die bekannte Aeußerung des StaatsanwaltschaftS- 
raths Cilich Bedauerlich fei, wie gerade gegenüber 
Duellanten das Begnadigungsrecht gehandhabt 
werde, wie in der Armee Offiziere nicht gelitten 
würden, die ein Duell ablehnen nnd wie Beamte 
nnter der gleiche» Voraussetzung z»m mindesten in 
ihrem Fortkommen behindert würde». Gegenüber 
dieser Standesnnsttte müsse der Reichstag selbst 
Land anlegen nnd ei» Gesetz beschließen, welches 
sich nicht mit Gefängnißstrafe begnüge, sondern 
zugleich für Duellanten den Verlust des Amts 
bezw. des Oifiziercharakters ausipreche. Die Re« 
folution Groeber reiche, so dankenöwerth ste sek, 
doch nicht ans.

Abg. R o e r e n  (Ztr.) plädirt für Entschädigung 
„»fchnldig Verhafteter sowie reichsgesetzliche Re­
gelung der bedingte» Berinthrilnng bezw. bedingte» 
Begnadigung.

Staatssekretär R i e b  er  di ng verwahrt stch 
gegen den Vorwurf, sich in alle» Fragen zn sehr 
hinter der Kompetenz der Einzelstaaten zu ver­
stecken. E r werde niemals ein Recht des Reiches 
und des Reichstages vergeben, aber er habe auch 
die Rechte der Einzelstaate» «nd ihrer Landes­
herren zu achte». Speziell in dem Falle der Be­
gnadigung eines Kindes zu körperlicher Züchtigung 
könne er nur dabei bleiben, daß es sich hierbei um 
ei» Recht des Landesherr», nm das Begnadignngs- 
recht handelt. Da könne er nicht einschreite». De» 
Wnnsch nach einer SchadloshaltMig unschuldig 
Berhasteter theile er, doch ständen große Schwie­
rigkeiten dem im Wege. Ueber die bedingten Be- 
gnadignngen solle dem Hanse demnächst wieder 
eine Denkschrift zugehe». Die Zahl dieser Be­
gnadigungen habe sich in den letzten 3 Jahre» um 
39 Proz gesteigert. Uebrrdies nähmen schon jetzt 
die Amtsgerichte an der Entscheidung über be­
dingte Begnadigung so thätige» Antheil, und ihre 
Entscheidungen Würden nur von, Jnstizminister 
revidirt »nd auch von diesem nur i» äußerst 
seltenen Fällen, daß wir sehr wohl an dem Ver­
waltungswege festhalte» könnte». Die verbündete» 
Reglernligeli seien jedenfalls der Ansicht, daß 
diesem System der bedingten Begnadigung aus 
dem BerwaltuiigSwegr das von Herr» Roere» ge­
wallte System der bedingten Verurtheilung keines­
wegs vorzuziehen sei.

Abg. v. K a r d o r f f  (Rp.) wendet stch gegen dl« 
Duellanträge. Der Hinweis auf England beweist 
nichts. Den» in England sei man gegen schwer« 
Beleidigungen durch sehr schwere Strafen geschlitzt. 
Auch gehe der Offizier dort in Zivil, und ob wir 
diese S itte hier auch einführe» wollen, blos um 
die Duelle in der Armee zu vermeiden, das sei ihm 
doch sehr zweifelhaft.

Abg. B e r g m a n n  (frei?. Vv.) wünscht gleich 
Roeren die bedingte Begnadig«»» ersetzt zn sehen 
durch das System der bedingte» Vernrtheiliiiig 
und bedauert, daß der Staatssekretär stch anch 
gegen die Heraufsetzn»« des Ttrasmiindigkeits- 
alters (von, 12. aus das 14. Jahr) so ablehnend 
verhalte. Redner gedenkt da»» des Falles in 
Bremen, wo ein jnnger Kaufmann auf eine» ganz 
grundlosen Verdacht hin. Gelder veruntreut zu 
habe», gefesselt wurde unter Außerachtlassung de» 
bestehende» Vorschriften. Der Vorschlag des Ab» 
Esche. betr. ein Relchsko»i»iiffariat znr Revision 
der Gefängnisse, sei ihm sympathisch; dagegen 
müsse er stch gegen die Vorschläge desselben «lbg 
betr. Deportation und Verschärfung der Be- 
leidiminasstrafen wenden. ,

Abg B a s s e r m a n n  (natlib.) w < "..tv o rr '« n

Strafgesetzbuches Was würde das für Käinpst 
aeben s ^ 'N 'e r e  als bei der I«r Heintze. Nut 
einzelne Materien, wie die Bestrafung des DnrNS. 
solle man herausgreifen. Dringlich sei die Revision 
des Strafprozesses, die Einführung der Berufung 
in Strafsache». Ma» errichte große Schöffen­
gerichte a» Stelle der Strafkammer», mit Be­
rufung an die Oberlandesgerichte. dann entfall« 
die finanzielle Schwierigkeit, an der die Berufung 
bisher gescheitert sei. Hinsichtlich der Duellfrag« 
seien seine Freunde mit dem Antrage Schröder 
im wesentliche» einverstanden. Bei Verschärfung 
der Beleidign,,gsstrafcn sei allerdings Vorsicht ge­
boten. Vielleicht empfehle eS sich. den Rück- 
fall bei Beleidigungen als strafverschärsend anzu«

^ Ä b g . S t a d t h a g e n  (sozdem.):, Dnellse;- ge- 
hörten ins Erzlehnnashmls oder „is Zuchthaus, 
aber nicht i» Oifizie.stellen oder öffentlich-Aemter. 
Der Resolution Groeber würde» seine Freund« 
zustimmen; keinesfalls aber würden ste eine Ver­
schärfung der Beleidigungsstrafen gutheißen. Der 
Minister des Innern habe die Verleumdn»«, daß 
Bredeiibkck blos Sitzredakienr sei, noch immer 
nicht zurückgenommen, obwohl er daz» Gelegen­
heit gehabt habe. Einen Beamten, der so handelt, 
nennt ma» außerhalb dieses Hauses keine» Ehren­
mann. innerhalb — (Präs. G r a s  B a l l e s t r e m r  
Herr Abg.. trotz der Umschreibung, die Sie ge­
wählt habe», kann ich die Ausdrücke, die Si« 
gegen eine» Minister gewählt haben, nicht dulden; 
sie widersprechen der Ordnung des Hauses. Ich 
rufe Sie deshalb zur Ordnung!) Redner be­
hauptet unter Bezugnahme auf einzelne Fälle, 
wir hätten schon längst die schlimmste Klassenjustiz, 
die nur denkbar sei. ^ .

Weiterberathnng m orgen . — Schluß gegen 
7 M r,__________________________ —

Provinzialnaclrricllten.
Graudenz, 8. Februar. (Die Eliinahmen anS 

dem Bazar der Granen Schwestern) belaufen stch 
anf r»»d 3600 Mk.; die Kosten sind durch die Ge­
schenke an baarem Gelde gedeckt. Die nicht ver­
knusten Gegenstände im Werthe von mindestens 
1000 Mk. bilde» die Gewinne sür die vom Herrn 
Oberprästdenten genehmigte Lotterie, deren Ziehung 
am >5. April stattfindet.

Dtubm. 8. Februar. (Die Brandstifter noch nicht 
ermittelt.) Der oder die Brandstifter, welche in 
letzter Zeit hier mehrere Brände angelegt haben, 
sind »och immer nicht ermittelt. Der beim letzten 
Brande in Untersuchnngshast genommene Arbeiter 
K. aus Houigfelde, welcher verdächtig erschien, hat 
wieder aus freie» Fuß gesetzt werden müssen, da 
er den Nachweis führen konnte, wo er sich vor 
Aiisbruch des Brandes ausgehalten hat.

Dirschau, 6. Februar. (Die niedrige» Zucker* 
und hohen Rübenpreise) haben mehreren wenk 
preußischen Zuckerfabriken 150—200000 Mk. Verlust 
gebracht. M it der Herabsetzung des RübenpreiseS 
von l Mark anf 7V Psg. haben sich viele klein- 
Besitzer nicht einverstandenden erklärt, weil sie v 
diesem Preise nicht bestehe» können; sie wollen 
de» Rübenbau aufgebe» und Getreide nnd F>>t'A 
»üben baue». Dagegen sind die größeren Best»



nnk des Rübenbaues aezlvittigen. -a  sie

er»» z» erwarten ist.
- ,5S . ' L L . Ä ^
N  A M - > V ° " - » ° ° " °  E - > «  >m «U -r«°»

Bartenstein. 8. Februar. (Zu dem Unglücksfall 
m Dameran), bei welchem drei in«

mit der Kladde des eiserne» Ofens
^a l bgeae i hn  D 'n tn .ß  gehabt hat. ES ist des- 

A>?ger?ura « -r'L^^eig^ erstattet worden. 
Tage frier e iü ^ ^ b rn a r .  (Hohes Alter.) Dieser 
PÄte in sei, .::^''!'°Wken Herr Hanpilehrer a. D. 
seinen oä .G eb m n ^^^ '^  L"d körperlicher Frische 
LehrersamM». ^  stammt aus einer alte»
Lehrer." B o , ? ' A n g e h ö r i g e  der Familie sind 
schienen ' °'bsen waren 16 zu dem Feste er-

Umka„a» ' »rreiies »no oie wcmern in ,oiwem 
Sck,ilr,^»"'kkl!etrete». daß einzelne Schnlen bezw 
zwei geschlossen werden mußten. Innerhalb
fti»i,»7l"kben sind die Schnlen in Lauter». Tei- 
dj° u»d die zweite Klasse in Vogtsdorf anf 
de» n  öou iwei bis zweieinhalb Wochen für 

«eschlvsien.
Die r,, b ^ k u ß en . 7. Februar. (Bermächtuiß.) 
Matl>i,i>"»"<lsberg verstorbene Fran Apotheker 
Kadt w°-^^'bdrich geb. Winz hat ihrer Heimat- 
Zweck/, '^"biirg 4050« Mark zu wohlthätige» 
kwkdilnl»'-'? 22000 Mark zur Errichtung eines 

E»ir bedürftige Frauen vermacht, 
aekv,-,^^?' 5 Februar. (Trotz Geständnisses frei- 

wurde nach der „Ostd Pr." der Ar- 
tz^.,,,,. "0?"»» Frankowski anS Dornckow vom 
weil von der Anklage des Meineides,
AnN^d Geschworenen mit dem Vertheidiger der 
habe dak F. den Meineid nnr geleistet
derschnff',^ ^in Unterkomine» im Zuchthaus« zu

Schn,i°5^.»- 7- Februar. (Selbstmord.) Der 
staiM ^^/brlig Zalewski. der hier in der Lehre 
erbn,,'^?"k sich in einer Schonung bei Schottland 
den besaß etwa 200» Mk. Vermögen. Was
ist Menschen in den Tod getrieben hat,

der*Th--?,^S- 7- Februar. (Die wegen Verdachts 
ÜakrzewA», lme an der Ermordung) des Försters 
und Robert Ärbasteten Maurer Gebrüder Gustav 
aus der Hakt bon hier sind gestern Abend 

""lasse,, worden, weil-sich nicht hat

bestimmt feststellen lasse», daß sie am Mordtage 
im Walde gewesen sind. Dagegen ist der Arbeiter 
Neichhammer. der mit den Gebrüdern Sch. mit- 
verhaftet wurde, in Haft behalten worden.

Bütow, 7. Februar. (Auszeichnung.) Am 28. 
Januar V .Js. rettete der 9 Jahre alte Sohn Ernst 
des Gasthosbesttzers Herrn Reinke in Wnsseken den 
ebenfalls 9 Jahre alten Sohn des Hökers P . vom 
Tode des Ertrinkens. Der Kaiser bat nun dem 
kleinen N. für die muthlge That die Erinnerungs­
medaille verliehen.

Lokalnachrichten.
Jur Erinnerung, 12. Februar. 1896 f  Anibroise 

Thomas zu Paris. Opernkomponist. 1891 f  Hans 
von Biilow zu Kairo. Hervorragender Pianist 
und Dirigent. 1880 j- Karl von Holtei z» Breslan 
Schlesischer Dichter. 1826 * Georg Prinz von 
Preußen. Dramatiker unter dem Namen G. 
Conrad. 1809 * Charles Darwin zu Shrewsbiuh, 
Naturforscher. 1809 * Abraham Lincoln. 1804 f  
Jmmanuel Kant in Königsberg. Der einflußreichste 
deutsche Philosoph »euer Zeit. 1798 t  Stanislans 
II. August. Der letzte König von Pole». 1768 * 
Franz 1., Kaiser von Oesterreich zu Florenz. 1742 
München össnet den Oesterreicheru die Thore. 
1713 Gefangennahme Karl's XII. von Schweden 
durch die Türke». 1711 * Fürst von Kannitz zu 
Wien. Berühmter österreichischer Staatsmann. 
1586 f  August 1. Kurfürst Von Sachsen zn Dresden. 
1559 f  Otto Heinrich. Pfalzgraf bei Rhein. Der 
Gönner der Heidelberger Universität. 881 Kaiser- 
krönung Karl's IU.

Thor», 11. Februar 1902.
— ( P h h s i k a t s b e f ä h i g n n g )  Im  Jahre 

1901 habe» nach abgelegter Prüfung nachbenannte 
Aerzte das Befähignugszengniß znr Verwaltung 
einer Kreisarztstelle erhalten: Dr. Friedrich Lewin 
in Neustcttin. Dr. Otto Schlrh in Darkchmen. Dr. 
Hermann Schmidt in Rastenbmg. Dr. Georg 
Boehncke in Lötzen.

— ( Ge s e l l e n p r ü f u n g e n . )  Anf wiederholte 
Klagen der gemischten Innungen wegen des nach 
den bestehenden Bestimmungen ihnen vorent­
haltenen Rechtes der Gesellenprüfungen hat der 
Minister für Handel und Gewerbe in Aussicht 
gestellt, daß er bei günstigem Ausfall einer »och 
mals von ihm vorzunehmende» wohlwollenden 
Prüf»»« der Angelegenheit die Handwerkskainmern 
ermächtigen werde, auch gemischten Innungen 
unter gewissen Bedingungen das Recht der Ge­
sellenprüfung zu verleihen. Voraussetzung hierfür 
ist jedoch, daß die Prüfungsausschüsse nnr mit 
Angehörige» des Handwerks besetzt sind. dem die 
Prüflinge angehören, nud daß ferner diejenigen 
Handwerke, für welche die Prüfnngsbefiignib

ertheilt wird. in der In n u ng  genügend ver­
treten sind.

— (T hiersenche.) Nach amtlicher Erhebung 
und Feststellung herrschte Anfang Februar die 
Maul- und Klauensenche in Weftprenßen nnr anf 
einem Gehöft des Kreises Tnchel und in Ostpreußen 
anf einem Gehöft des Kreises Osterode, Pommern 
hatte 4 und Posen 2 Fälle. Die Schweinesenche 
herrschte in Westpreußen anf 21 Gehöften in II 
Kreise», in Ostpreußen anf 102 Gehöfte» in 29 
Kreisen, in Pommern auf 24 Gehöften in 12 Kreise» 
nnd in Posen anf 58 Gehöften in 21 Kreisen. 
Neue Fälle von Pferderotz waren einer in West- 
preuße» (Grandenzj nnd drei in Ostpreußen (Königs­
berg zwei nnd Wehla» einer) aufgetreten.

verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmcriin tn Thorn.

Thoruer Marktpreise
vom Dienstag. 11. Februar.

V e n e n «  n n g
niedr.s höchst. 

P r e i s .

Weizen . lOOKilo 17 20 18
Roggen . > 14 80 15 20
Gerste. . 12 20 12 80
Haser . . M 14 — 15 —
Stroh (Nicht-). . . . M 8 — 9 —
Heu. . . . . . . ^

E
8 — 9 —

Koch-Erbsen . » « » 17 — 18 —
Kartoffeln . . . . 60 Kilo 1 20 2 25
Weizenmehl. — — — —
Roggenmehl . . . . „ — — — —
Brot . . . . . . . 2.4 Kilo — 50 — —
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo 1 10 1 26
Banchfleisch, 1 — — —
Kalbfleisch . . . — 60 1 20
Schweinefleisch . . . 1 20 1 40
Ldammelfleisch. . . . 1 — 1 20
Geräucherter Speck. . » 1 70 — —
Schmalz . — — — —
Butter . 
Eier . . Schock

1
2

60
80

2
4

40
40

Krebse. . — — — —
Leriune . . . . 1 Kilo — — — —
Bressen . 
Schleie .

70 — 90

Hechte. . 1 — 1 20
Karanschen — — — —
Barsche . — 50 — 80
Zander . . . . » 1 40 — —
Karpfen . . . . » » — — — —
Barbinen. — — — —
Weißfische 
M ilch . .

. . . .
1 Hle,

40
14

50

Petroleum « — ,8 — 20
Spiritus . I» 1 20 1 30

„ tdenat.). . . — 25 — —

Der Markt war nur mäßig beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 20 Pf. p.Kilo. Sellerie 

lO—15 Pf. pro Knolle. Meerrettig 10—25 Pf. p. 
Stange. Petersilie — Pf. p. Pack, Spinat 25 
Pf. pro Pfund. Kohlrabi -  Pf. p. M d l. Blumen- 
kohl 10-40 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5 -20  Pf. p. 
Kopf. Rettig pro 2 Stück -  Pf.. Weißkohl 10-25 
Pf. p. Kopf. Rothkohl 10-25 Pf. p. Kopf. Mohr- 
rüben 10-15 Pf p. Kilo. Achsel 15-35 Pf. p. 
Pfd.. Walluiisse - . -  Pf. pro Pfund. Gänse 
3.00-5.00 Mk. pro Stück. Enten 4.00 bis 5.00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.30—2.00 Mk. pro 
Stück, junge 1.50- 2.1.0 Mk. Pro Paar. Tauben
80 -90  Pf. pro Paar, Hasen —,---- .— Mk. pro
Stück. Puten 4.50-7.00 Mk. pro Stück.________
Amtlich« Vtottrnnge» »er Dauztger Produkt««»

vom Montag den 10. Februar 1902.
Für Getreide, Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten

werden außer dem notirte» Preise 2 Mark per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsaucemäßig
vom Känscr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von lOOO Kilogr.

transito hochbnntund weiß 724—737 Gr.141Mk.
transito bunt 713 Gr. 135 Mk.
transito roth 708 -769 Gr. I17 '/,-I32 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 650 Gr. 143 Mk. 
transito grobkörnig 7,4-756 Gr. 102-105 Mk. 
transito feinkörnig 744-756 Gr. 102-103 Mk.

Gers t e  ver "könne von lOOO Kilogr. inländ. 
große 638-698 Gr. 125-135 Mk.

E r b s e n  per von 1000 Tonne Kilogr. transito 
weiße l35 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
148'/,-,55 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
92 Mk.

Kl e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 100-164 Mk 
roth 88-96 Mk.

K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 4.25-4,47'/, Mk. 
Roggen- 4.45 4.57'/, Mk.

R o hzuck e r per 50 Kilogramm. Tendenz: stetig. 
Nendement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
Wasser 6.52'/, Mt. inkl. Sack bez. — Rende- 
meut 75° Trausttpreis franko Nenfahrwasser 
4.90 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b n r g , 10. Februar.Rüböl rnhig. loko 57'/,. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
stetig. Standard white loko 6,70. — Wetterr 
stürmisch.__________________________________
12. Februar: Sonn.-Aufgang 7.32 Uhr.

Sonn.-Unterg. 5.09 Uhr. 
Mond Nnfgang 8.43 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.26 Uhr.

Nur die Gewinn» 10 Februar E  Vormittag.
beiaefüat '*« Mk. find in Klammern
65 76 129 ^wshr. A. St.-A. f. Z.)
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K M  459 586 93 17062 175 876 467 83 578 677 934 
E ?  .*8003 115 76 435 46 51 548 56 69 80 709 876 

s ^ 0 6 7  183 72 295 684 862 
S'8 93 "A LOO) 286 808 6 453 82 517 630 749 823 30 
527 7« » A N  217 72 614 89 22065 105 297 887 409
3 868 6? M , *8 95 2  3000 51 155 312 414 654 702
«802/ 167 2  1004 365 84 516 77 711 28 973
28 460 94 -A  M  ^  E  814 76 967 S«)61 221 825
28041 Ei 2 75 86 802 27086 254 633 898 900
302 8 2»0M 0 ^ 2 6 3  366 98 488 546 98 768 613 88 
998 25 50 274 837 487 504 52 721 91 93 98

»1< ^ 2N  827 4g^. *36 259 477 609 53 79 623 981 
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446 ^  ^»4231 ^  ,  »3049 108 20 212 24 51 369
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76 565 734 41081 208 15 59 79 94 418
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Ü12 799 bR 61 715 829 96 942 98 45135 298 
095 700 82 852 76 69 123 74 68 374 456 509

613 14 7 ^ ^  963 70 5K143 307 547 51 65 W 99 
*6 M 396 57061 105 477 751 91 856 92 58013 
" ^ 211 47 ggg 652 842 (200) 59021 180 72 722
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N0084 287 SS9 538 697 722 614 948 II1122 200 
828 47 49 610 40 913 70 80 I I2033 86 181 203 85 
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40 475 509 854 950 117128 216 810 565 668 800 920 
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120065 157 276 418 526 121326 423 592 685 
122203 12 82 98 475 641 123335 70 412 29 514 20 
725 53 93 124323 46 484 657 91 761 927 125173 
524 653 826 126246 384 559 81 641 81 803 4 t SIS 
(20M 52 57 127141 243 819 26 608 42 763 685 128117 
An 2SS SSI 68 SS 724 811 61 12»015 19 58 60 803 551 55 622 28 6S 8S8 SIS SS

I3V184 286 42 856 463 582 672 834 I»  >104 27 
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87 768 954 66 134013 821 133061 246 485 586 97 
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703 9 882 843 64 72
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118180 69 224 37 78 303 31 44 471 80 547 701 899 
11«102 214 91 311 552 61 834 80 1470S1 802 79 602 
82 759 816 74 87 925 44 148017 22 253 348 530 68 
711 874 I4»012 182 212 843 79 429 518 632 37 44 730 

ISV078 195 SIS 409 516 ISI001 12 801 86 455 
738 930 152114 53 258 81 328 60 400 503 6 55 83 
M6 7 79 153010 83 222 84 533 656 957 69 154007
139 309 466 W6 714 155005 32 61 262 82 968

242 52 420 66 716 865 74 966 157052 94 123
M  ^  5W 6W 7W 8N  9W ^  614 150066 148

*00137 221 729 877 181025 41 155 300 33 57g 
684 771 91 848 995 162011 82 112 200 62 92 375
596 713 951 68 93 163151 240 452 611 51 93 (300)
843 69 71 184205 79 327 436 65 925 1K5052 373
*20 524 41 830 920 57 I««128 312 56 57 97 556 621 
« -« M 7 ^ o ^ 0 7 1 3 8  398 427 64 512 694 925 91 
927^^1 65L92 407 (200) 72 522 32 634 95 742 852 98 
^  145 261 451 53 553 614 47 745 53 933 44
99 376 ^  716 322 171087 26g
I7S3M IAb4 89 S03 614 (500, 54 67 723 83 871 
17^970 W  Z ?  98 777 904 173318 418 67 737 816 

S *  71 898 638 63 71 638 50 95S
L»'°.KA"-Z 

-1/NL Z/Z «°°>
»80213 150 808 463 723 827 915 46 1 81092 270 

E  586 740 853 993 182026 62 244 482 581 694 818
949 183000 81 106 480 515 768 (200) 70 184017
61 81 111 67 720 29 58 899 938 185.018 92 IN  238
64 824 29 90 719 95 99 819 983 18V044 122 70 217

K Z  U Z V  L lZ  Z «
6*7 A 6  29 3Z09?978 E M 3  2 ^ 3 5 ^  420^8 4 0 ^62 732 70 8-4 7Z 958 77 193029 41 182 89 L7S
W  nn A  194033 109 287 49 343 61 504 608
7*2 66 834 69 914 44 1»S013 268 520 661 783 839 65

8  N  U Z
207 714 61 918 199071 209 89 352 57 692 712

»00111 911 59 S01121 49 78 295 844 48 66
439 525 666 761 »08009 IM 232 804 22 406 51 63 
75 721 63 887 303058 271 511 655 721 29 301039 
103 418 549 721 811 54 956 79 305056 232 92 358 86 
437 51 503 25 670 909 28 30  «»023 107 (3oO) 252 502

308079 1 0 /5 4 ^ ^ 6 9 ^  7 3 2 ^ 1 ^ 2 /7 7  99  ̂ 30S301

L L vsi
7N3 «51 64 77 3  »1028 120 36 46 805 84 677
40  ̂Ä ?  2*»211 99 395 585 609 972 310119 370415 
K  M , 6M 874 91 983 317070 124 220 79 431 72 
^ , W  *7 996 318126 477 524 43 686 S5S 77 
3U>09-> 199 2o6 79 326 62 528 3ö 615 7S2 59 96 604

865 649 734 61 954 94 331015 64 189 253
W 5M 764 836°?» 931 b*3 *5 s** «8 S33087 41 105 
299 N6 71 ZO Z 162  S S ? ^  663 730 98 381019

3 0 6 .  W ü r g t .  V rnich. K ta sse ttto tte rir .
L. Klaffe. L Ziehungstag, 10. Februar 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 116 Mk. sind in Klammern

beigefügt. (Ohne Gewähr. A--St.-A. f. Z.)
74 478 (200)683 727 819 30 909 1156 436 630 40 

748 94 878 80 911 3191 265 354 453 63 87 611 713 
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611 61 601 993 12/5,1 204 863 837 86 984 13-179 141 
67 272 572 765 804 14013 155 222 367 98 (200) 416 
83 759 842 63 70 1 5 182 352 441 510 IK018 158 70 
230 47 451 795 871 17151 318 67 79 530 7-V 995 
18021 187 342 86 487 513 44 637 66 942 »«313 420 
72 563 743
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82 789 99 835 47
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966 41065 313(300) 597 684 796 4S176 425 699 720 
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B e k a n n t  m a ch n n g.
Für den M o n a t F e b ru a r  cr. haben  w ir folgende H o lzverkau fste rm ine auf

Montag den IV. Februar, vormittags 9'/. Uhr, im Oberkrugc zu Pensa«,
Mittwoch den 19. Februar, vormittags 9'/« Uhr, im Gasthanse des yerrn Su»»a zu Scharnan, 
Donnerstag den 29 . Febrnar, vormittags 9 Uhr, im Gasthanse zu Barbarken.

Z u m  öffentlich M eistbietenden V erkauf gegen B a a rz a h lu n g  ge langen  nachstehende Holzsortimente:
1. Aus dem Einschlage 1900/1.901. 

N u t z h o l z .
Barbarken:

Jagen  46 k 11 Stück Kiefern-Stangen 2. Klasse,
30 Stück Kiefern-Stangen 3. Klasse,

G u tta n :
Jagen  101a. 5 Stück Erlen-Nutzholz m it 1,98 Fm.

ö . B r e n n h o l z .
Barbarken:

Jagen  35 d 1 Nm. Eichen-Kloben,
1,5 Rm. Birken-Kloben.

Jag en  51 a 2 Rm . Kiefern-Rundknüppel.
Gnttau:

Jag en  9 5 k  1 Rm. Eichen-Kloben,
93 25 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klasse.

Steinort
Jagen  105 a 38 Nm. Kieferu-Stubben,

1 Rm. Kieferu-Stubben.132
Oltck:

Jagen  5 7 d

63 a
64 a.

65 a
66 a 
64 d 
75 k

88 a 
82 a

83 o
87 ä

6 Rm. Kiefern-Rundknüppel,
32 Nm. Kiefern-Reisig 2. Klasse,
14 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klasse,
3 Nm. Kiefern-Rundknüppel,
9 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klasse,
8 Nm. Kiefern-Reisig 2. Klasse,

31 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klasse,
1 Nm. Kiefern-Rundknüppel,
4 Nm. Kiefern-Spaltkuüppel 
3 Rm. Kiefern-Reisig 1. Klasse,
3 Rm. Kiefern-Kloben,
1 Rm . Kiefern-Kloben,
1 Nm. Kiefern-Spaltknüppel,
1 Rm . Kiefern-Reisig 1. Klasse,
2 Nm. Kiefern-Kloben,
1 Rm . Kiefern-Spaltknüppel,
2 Nm. Kiefern-Spaltknüppel,
1 Rm. Kiefern-Reisig 1. Klasse,
2 Rm. Kiefern-Kloben
3 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klasse,
2 Rm. Kie ern-Stubben,
7 Nm. Kiefern-Reisig 1. Klasse,
2 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klasse,
2 Rm. Kiefern-Reisig 2. Klasse,
5 Nm. Kiefern-Reisig 2. Klasse,

II. Aus dem Einschlage 1901/1902.
4 . N u t z h o l z .

Barbarken:Jagen 49 2 Stück Eichen-Nutzholz mit 0,22 Fm.,
49 127 Stück Kiefern-Langholz mit 70 Fm .,
38 267 Stück Kiefern-Langholz mit 90,91 Fm.,
48 63 Stück Kiefern-Langholz mit 51,40 Fm.

Gnttau:
Jagen  78 k 15 Stück Eichen-Nutzholz mit 11,43 Fm.,

82 e 1 Stück Kiefern-Langholz mit 1,11 Fm.
Steinort:

Jag en  112 68 Stück Kiefern-Langholz mit 43,62 Fm.
L . B r e n n h o l z .

Barbarken:  ̂ ,
Jagen  49 72 Nm. Kiefern-Kloben,

69 a 
72 a 
76 d

77 
88 o 
82 b

3S

48

45

Spaltknüppel,
Stubben,
Reisig 1. Klasse, 
Kloben, 
Spaltknüppel, 
Stubben,
Reisig 1. Klasse, 
Kloben, 
Spaltkuüppel, 
Stubben,
Reisig 1. Klasse,
Kloben,
Spaltkuüppel,
Nundknüppel,
Stubben,
Reisig 2 Klaffe, 
Kloben,
Stubben,
Reisig 1. Klaffe, 
Kloben,_____

Jagen  49 4 Nur. Kiefern-Spaltknüppel,

48

41 Le

42 a

48

40 a

30 o

48 Da

46 a

34

43 a

Jagen
Gnttau:

84

Stubben, 
Eichen-Kloben, 
Birken-Kloben, 
Kiefern-Kloben, 
Kiefern-Stubben, 
Kiefern-Reisig 1. Klasse, 
Erlen-Kloben, 
Erlen-Spaltknüppel, 
Erlen-Reisig 1. Klaffe, 
Kiefern-Kloben, 
Kiefern-Spaltknüppel, 
Kiefern-Rundknüppel, 
Kiefern-Stubben, 
Kiefern-Reisig 1. Klasse, 
Erlen-Kloben, 
Erlen-Spaltknüppel, 
Erlen-Reisig 1. Klasse, 
Kiefern-Kloben, 
Kiefern-Spaltknüppel,

„ Nundknüppel,
„ Stubben,
„ Reisig 1. Klasse, 
„ Kloben,
„ Spaltknüppel, 

Kiefern-Rundknüppel,
„ Kloben,
„ Nundknüppel,
„ Stubben,
„ Kloben,
„ Spaltknüppel,
„ Nundknüppel,
„ Stubben,
„ Reisig 1. Klasse, 
„ Kloben,
§ Spaltknüppel,
„ Rundknüppel,
„ Reisig 1. Klasse,
„ Reisig 2. Klasse,
,, Kloben,
,  Spaltknüppel,
„ Stubben, 

Birken-Kloben, 
Kiefern-Kloben,

„ Spaltknüppel,
„ Nundknüppel,
„ Stubben,
„ Kloben,
„ Spaltkuüppel,
„ Rundknüppel,
„ Stubben,
„ Kloben,
„ Spaltknüppel,
,, Stubben,
„ Reisig 1. Klasse,
„ Reisig 2. Klasse,
„ Kloben,
„ Spaltknüppel,
„ Reisig 1. Klasse, 
„ Kloben,
„ Spaltknüppel,
„ Rundknüppel,
,, Stubben,
„ Reisig 1. Klaffe, 
„ Kloben,
„ Rundknüppel,
„  Stubben,
„  Reisig 1. Klaffe, 
„ Kloben,
„ Rundknüppel,
„ Stubben.

Jagen  34 555 Rm. Kiefern-Stubben,
126 

94 b 305 
47

36 k 35
101a 3

72 k

73 a
74 a

75 a 
80k
62 o

Eichen-Kloben,
Eichen-Rundknüppel,
Birken-Kloben,
Aspen-Kloben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Spaltknüppel,

86 b

69 d

90 b

95 b

96

98

99

100 a

100 b

102 a

102 a 
78 b

Kiefern-Reisig 1. Klasse,
Kiefern-Stubben,
Kiefern-Reisig 1. Klasse,
Kiefern-Reisig 1. Klaffe,
Birken-Kloben,
Birken-Kloben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Stubben,
Kiefern-Reisig 2. Klaffe,
Birken-Kloben,
Kiefern-Kloben,
Birken-Kloben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Stubben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Stubben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Stubben,
Kiefern-Reisig 1. Klaffe,
Aspen-Kloben,
Aspen-SLubben,
Aspen-Reisig 1. Klaffe,
Birken-Kloben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Spaltkuüppel,
Kiefern-Rundknüppel,
Kiefern-Stubben,
Birken-Kloben,
Birken-Spaltknüppel,
Birken-Reisig 1. Klaffe,
Aspen-Kloben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Spaltknüppel,
Kiefern-Stubben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Stubben,
Birken-Spaltknüppel,
Aspen-Kloben,
Aspen-Reisig 1. Klaffe,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Stubben,
Eichen-Kloben,
Eichen-Stubben,
Birken-Kloben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Spaltknüppel,
.Kiefern-Stubben,
Birken-Kloben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Spaltknüppel,
Kiefern-Stubben,
Birken-Kloben,
Kiefern-Kloben,
Birken-Spaltknüppel,
Kiefern-Stubben,
Birken-Kloben,
Birken-Spaltknüppel,
Birken-SLubben,
Birken-Reisig 1. Klaffe,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Spaltknüppel,
Kiefern-Stubben,
Birken-Kloben,
Birken-Reisig 1. Klaffe,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Spaltknüppel,
Kiefern-Stubben,
Eichen-Kloben,
Eichen-Stubben,
Eichen-Reisig 1. Klaffe,
Aspen-Kloben,
Kiefern-Kloben,
Kiefern-Stubben,

103 k

104 b

Kiefern-Kloben,
„ Spaltkuüppel,
„  Stubben,
„  Spaltknüppel,
„ Rundknüppel,
„  Reisig 2. Klaffe, 
,, Rundknüppel,
„  Reisig 2. Klaffe,

Jagen 105 o 2 Rm. Kiefern-Kloben,

105 k

106 k

107 k

108 a

108 k

110 k

111k

112

124

125 b

126

127

128

129

131

132 k

133

135

121a

134 k 
106 k

107 k

M t>  
115 k

120 a 
120 k

122 b

Spaltknüppel,
Stubben,
Rundknüppel,
Reisig 2. Klasse,
Rundknüppel,
Reisig 2. Klasse,
Rundknüppel,
Reisig 2. Klasse,
Rundknüppel,
Reisig 2. Klaffe,
Kloben,
Stubben,
Kloben,
Stubben,
Kloben,
Stubben,
Kloben,
Spaltknüppel,
Stubben,
Spaltkmippel,
Rundknüppel,
Reisig 2. Klaffe,
Nundknüppel,
Stubben,
Reisig 2. Klasse, 
Spaltknüppel, 
Nundknüppel, 
Stubben,
Reisig 2. Klasse, 
Spaltkuüppel, 
Nundknüppel, 
Stubben,
Reisig 2. Klasse, 
Nundknüppel, 
Reisig 2. Klasse, 
Nundknüppel, 
Reisig 2. Klaffe, 
Kloben,
Stubben,
Kloben,
Stubben,
Kloben,
Stubben,
Nundknüppel.
Reisig 2. Klasse,
Spaltknüppel,
Rundknüppel,
Reisig 2. Klasse,
Stubben,
Reisig 1. Klasse, 
Kloben,
Stubben,
Reisig 1. Klasse, 
Stubben,
Reisig 1. Klasse,
Kloben,
Spaltknüppel,
Nundknüppel,
Reisig 2. Klasse,
Reisig 1. Klasse,
Spaltknüppel,
Nundknüppel,
Stubben,
Reisig 2. Klasse, 
Spaltknüppel, 
Rundknüppel, 
Stubben,
Reisig 2. Klasse, 
Kloben,
Kloben,
Stubben,
Kloben,
Stubben,
Kloben,
Stubben,
Spaltknüppel,
Stubben,
Kloben,
Spaltknüppel,
Stubben,
Kloben,
Spaltkuüppel,
Stubben,

T horn den 31. Ja n u a r  1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Staats- nnd Gemeinde­

steuern rc. für das 4. Viertel­
jahr deS Stenerjahres 1991 sind 
zur Vermeidung der zwangs­
weise» Beitreibung bis spätestens 

den 14. Februar d. J s . 
unter Vorlegung der Stenerans- 
schrcibung an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse mi Rathhause während der 
Bormittags-Dieirststmiden zu zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler 
empfehlen wir, schon jetzt m it der 
Z ah lung  zu beginnen, da erfahrungs- 
m äßig der A ndrang zur Kasse in den 
letzten T agen vorgenannten Zeit­
punkts stets ein sehr großer ist und 
hierdurch die Abfertigung der B e­
treffenden bedeutend verzögert wird.

T ho rn  den 27. J a n u a r  1902.
Der Magistrat,

_______ Steuer-Abtheilung.

Hch-Nnlms,
Dienstag den 18. Febrnar 1902 ,

vormittags L« Uhr, 
sollen im Gasthofe zu Ncugrabia 
vom Artillerie-Schießplatz bei 
Thorn nnd zwar vom Grenzank- 
hieb bei Wudek-Ruhheide. sowie 
aus den Brandschlägen der Jage» 
Ü8 bis 73

rund 240V rm Kloben.
1900 „ Spaltkniippei» 
1400 „ Reiser 1. Kl. nnd 
1000 „ Stubben  

meistbieteiid gegen sofortige Baar- 
zahln»« verkauft werden.

Entfernung 8 b is 12 icm vom 
Hanptbahnhof Thorn.
S aM an L erivaltn n g Thorn.
Schöner großer Laden, geeignet 

-um Fleisch- n. Wurstgeschäft mit hell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermieden. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Habt Acht!
D ie wirksamste med. Seife gegen alle 

Hautnnreinigkerten und Hautaus­
schläge, w ie: Mitesser, Finnen, 
B lü tc h e « ,  Nöthe des Gesichts, 
Pusteln, Gesichtspickel rc. ist

Mol-AmschUstl-Zeise
V; öei'gmam» L 60., NLäedvul-vrtzLätzll.öei'gmanll

Schutzmarke: Steckenpferd.
L S t. 50 P f. bei: 44o1k L v e lr ,  

AI. IV ouälsek Raekk. u. Muckers 
L  Oo.

Dekorationen
i a  k ü n s tls r ise b e r L l lM k ru u x  

w ä ss ig M  k re is e n  u n te r  
O a ra o tis  kiir vauerkakkix lre it. 

j liosteuansolilkiAS ui:<l g em alte
Lntvvürks a n t  IV uuseb.

Vei-vins-fatmvn
u u ä  K sm alt.

Ovkrwllv- null vvLoralious- 
Lukuou, IVappevsolilläer, 

Sokllrpvn, v»Nou8. Oikertev 
nebst TeiekmLvsev franko, 

«oaeskorxvr kakueukalrrLK
ziviler kür IkvatvrmLlvrv!

M  M l b .
DväesberF am KLeln.

Vertreter xesuekt.

Mküts Michlj.
unter Schuppen lagernd, stets zu haben.

K . f o r i - a r l ,  Holzplatz a. d. W .
Gleichz. offerire trockenes Kiefern- 

klobenholz 1. und 3. Klasse._____

FamilitMvohinmg,
schön gelegen, hat zu vermiethen

LrisvLLo, Botanischer Garten.

von LvtzrküWt tklltzÜMlii 8itr, ill vorriiZIiedtzll 8«ü<lW ....  ,
empfiehlt

Msma Mavk'8 KaekL,
P u tz - und M o d ew a a ren -M a g a z in , ______

U M '  S a Ä s i ' s t i ' s s s s ,  L o l r s  S r » G L t s s t i ? a s s s .  "M W

I Maed dvvi
a n

slells iet, omsa Kiössorsv I

VoHsil- ulli 
8siü s, I M «
llziilkii'. Hei

2UM Verkauk unä ist sm 
uvä ietriKkv kreiso sinä auk ä

»ckstsr Invovwr! I
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